
Slnzelvrels ? v Heller .

»«datlion und V- rwattung -
• j, 32.

T? ►-

pofI | a ; tiamt : S7544 .

Inserate werden taut Tarif

billigst berechnet . Lei öfteren
Einschaltungen Preisnachlaß .

4. 3aj ? rqang .

Zsntralorgüi ! der Deutschen fozWdenwttattfchen Arbeiterpartei
in der WechostowakWen Aepubiik .

Bezugs - Bedingungen :
Ret Zustellung In » hau » oder

bei vezug durch die Post :

monatNch . . . . Ki 16 —

viertelfährilch . . . „ 48 . —

halbjShrig . . . . „ 96 . —

ganzjährig . . . . „ 192 . —

Rllckstclluvg von JHonu -
ftrlpten erfolgt nur bei Ein -
fendung der Retourmarken .

Erfcheint » NU Ausnahme
des Montag täglichirith .

Samstag . 12 . Ziinner 1324 . Nr . iL

Eine Bluttat und ihr
Hintergrund .

In <2 p c l) e r . der Hauptstadt der Pfalz ,
haben am Mittwoch abend bisher unbekannte
Täter den Führer der Separatisten , Heinz -
Orbis und fünf andere Separatistenführer
erschossen . Tie vielfache Mordtat , die ohne
Zweifel politische Ursachen hat . ist selbst in un -
serer . von aufregenden Ereignissen erfüllten
Zeit geeignet , Aufsehen zu wecken und lenkt

die Aufmerksamkeit auf die Vorgänge in diesem
vorgeschobenen , auf dem linken Rheinufcr
liegenden deutschen Ländchen .

Wer sind die Separatisten ? Die Londoner

„ Times " nennt sie die . . verkommenste und

wüsteste Bande von Raufbolden , denen man

überhaupt begegnen könne " . Ministerpräsident
Poincare hat sie dagegen in der französischen
Cammer „ harmlose Demonstranten " genannt .
Nach den Taten , welche die Separatisten ver -
üben , kann jeder unvoreingenommene Mensch
nur der erstcren Meinung zuneigen . Man wird

diese Gesellschaft richtig würdigen können , wenn

Separatisten haben nämlich vor zwei Monaten

man die Spitzen der „Pfalzregierung " — die

sich mit Waffengewalt der Regierungsgcwalt
bemächtigt — Revue passieren läßt . Der „Prä¬
sident " dieser „ Regierung " war eben jener
H c i ii z, ein Landwirt aus dem Dorfe Orbis ,
von dem wir schon gestern berichteten , das ; er

seinerzeit als Leiter einer Bauernorganisation
einen Lieferstreik der Bauern organisierte und

diese aufforderte , die Milch lieber auf die

St raste zu schütten , als sie unter dem von ihnen
geforderten Preis an die Stadtbevölkerung ab -

zugeben . Der Finanzminister heißt R o v a k

und hat sich für seine „Ministerschaft " im Zucht -
Haus vorbereitet , wo er zehn Jahre verbrachte .
Ferner ist da ein „ Kriegsminister " namens

Ma » , dem ein Mord zur Last gelegt wird . Tie

Kollektion dieser „ Minister " wird durch den

Rennfahrer M e h e r und den ehemaligen Bor -

dellwirt M o l l c k o t vervollständigt . Das ist
die „ Regierung " , die in der Pfalz seit zwei
Monaten unter Ausübung des ärgsten Terrors

herrscht , welches Herrschen so beschaffen ist . das ;
die zwei Monate genügten , um die Berivaltuug
in einen chaotische » Zustand zu bringen . Die

Separatisten bestehen aus einigen undiszipli¬
nierten Banden in der Gesamtstärke von eini¬

gen hundert Mann , welchen die waffenlose
Masse der Bevölkerung wehrlos ausgeliefert ist .
Bis auf einige schwache Elemente , die sich ein -

schüchtern licsten . will die Gesamtheit der Pfäl¬
zer von den Bestrebungen der Separatisten , die

auf die Losreistung des Landes von Deutsch -
land gerichtet sind , nichts wissen . DaS verschlägt
de » Separatisten nichts weiter , denn für die

erforderlichen „LoNalitäts " crklärungcn der

Bürgermeister der Städte sorgen sie mit vor -

gehaltenem Revolver .
Ten Streich der Bande von Abenteurern ,

die sich in der Pfalz an die Spitze der Regie -
rung gestellt habe » , könnte man als eine ge -
lungene Köpenikiade auffassen , die sehr bald ihr
Ende finden werde . Eine Komvagnie Reichs -
wehr , oder eine Abteilung der Schutzpolizei , ja
auch der Wille der Bevölkerung würden ge -

nügen , um das aus Strolchen und ehemaligen
Sträflingen zusammengesetzte Gelichter davon -

zusagen . Aber hier beginnt eben die politische
Seite der Sache . Die Separatistenbewcgung
ist nicht etwa aus der pfälzischen Bevölkerung
hervorgegangen und ist auch nicht ein Unter -

nehmen der Heinz und Konsorten , sondern ein

Werk der französischen Regie -
rung . darauf berechnet , nebe » dem Ruhr - und

Rheingebiet auch noch die Pfalz von Deutsch -
land loszurcisten und zu einem „ autonomen "
Pufferstaat zu machen . Die „ Bewegung " ist
bon allsten in die Pfalz hineingetragen , unter

eifrigster Mithilfe der französischen Besatzungs - ^
behörde und steht unter dem Schutze und der

Förderung der französischen Soldateska . Tie «

Versuche. die Pfalz zu einem „freien Staate "

zu machen , reichen bis in das Jahr . 91 * ) zu¬
rück, in welchem Jahre aber die Bevölkerung
von Speyer der „freien Pfalz - Regierung " des

Frankreichs Antwort Mermcht .
Kein Adschlub der Verhandlungen .

Pariö , lt . Jänner . ( . - SavaS . ) Die französische und belgische Antwort aus
die letzte deutsche Note haben den gleiche »? Inhalt und » vurde » un » l < Uhr den »
den » deutschen Charge » ' affaires in Paris und Briifsel iibrrgcbcn . Die Unter -

redung deS deutsche » » Geschäftsträgers mit Peretti della Roeea hat dreiviertel

Stunden gedauert . Der Direktor in » Ministerin »»» stir anöivärtige Angelegen -
Helten hat de »»» deutschen Geschäftsträger die in der fra »»zösischcn Antwort nieder -

gelegten Erwägungen auScinandergcsetzt » , » d dazu einen Kon, » ncntar ge -
geben , Uber den die französische Regierung sich vorher » nit dem belgische »
Kabinett verständigt hat .

Nach dem „ Matin " fand gestern abend noch -
malS ein längerer Meinungsaustausch zwischen dem

belgischen Minister und dem französischen Botschafter
in Brüssel statt . Jehl sei man einig darüber , Iva »

man annehmen und was man ablehnen solle . Man

sei sogar einig in der Annahme , daß die Antwort

die Verhandlungen mit den Deutschen

nicht abschließen werde . Die sranzösische und

die belgische Regierung wollten die Tiir für weiter «

Verha idlungen offen lasten , aber die eine Regierung

hält daran fest , dies zu sagen , die andere ivill sich
damit begnügen , e« sagen zu lasten . Disserenzen

seien also sast nicht mehr vorhanden ; jedenfalls be -

stehen sie »uir in der Horm und werden sehr leicht

geregelt »verde » können .

Der Separatistenmord und seine Zolgeu
Die sranzösische Presse — im Gegensatz zur engssschen - macht schars . —

Bratest der Reichsregierunz gegen die jranzösisch velgische Begünstigung der

Separatisten . — StrassanMonen gegen die Biatzer .

Der sranzösische Urheber zürnt .
Ein sechstes Opfer unter den Separatisten .

Berlin , 11 . Jänner . Räch einer Meldung
ans Speyer erschienen gestern die Vertreter der
Pfälzischen Slädtc und der WirtschaflSocvbändc
bei General de Metz und sprachen ihn » ihr Be¬
dauern über die Bluttat in Speyer aus . Gleich¬
zeitig erhoben sie aber Protest gegen die so
genannte ailtonome Regierung und teiltet » dem
General mit , daß sie heute in Mobleu ; bei der

Rheiiilandkommissioi » ihren Einspruch wiederholen
werden . Dieser Ein ' priich soll sich vor allem

gegen die Eintragungen der Verfügungen der

autonomen Regierung bei der Nheinlandkoinmis -
sion richten , wodurch diese Gesetzeskraft erlangen .
Hhmcral de Metz zeigte in seiner Erwiderung Em -

täilschung darüber , dasz die Wirtschaslsverlretcr
kein Wort des A b s ch c n S über die Bluttat

gesagt hätten . Räch einer Meldung ans Speyer
ist gestern eine weitere der von den Schüssen im . . . . ... . . . . —
Wiltclsbachcr Hof getroffene » Personen ihrenj nicht nachweisen können , von der Besatzung un

' Verletzungen erlegen , so dasz sich die ZaJjC der
Toten auf sechs erhöht . Als Sanktion für
die Erniordilng der Separatistenführer bat die
autonome Regierung die RachtverkehrSspcrrc von
C> Uhr abend bis 7 Uhr früh über die Stadt ver ■

hängt .

Terrorakte und Strasianktionen .

Berti » , II . Jänner . ( Eigenbericht . ) Die Suche
nach den Täler » in Speyer ist bisher erfolg
l o s geblieben . Inzwischen haben die Separatisten
mit einem verschärften Terror eingesetzt . In zahl -
reichen Orlen der Pfalz haben die Separatisten
Geiseln festgenommen , ohne dag sie daran von der

sran vsischen Besatzung gehindert worden ivären .
Heute mittag wurde die Brücke zwischen Mann¬
heim und Ludwigshafen gesperrt , so dasz der Ber -

lehr vom linlcn auf das rechte Rhciiiufer voll -

ständig »ntcrbllndcil ist . Der Eintritt in die Pfalz
isi allen Pcr ' niicn . die dort ihren Wolmaufenthalt

Herrn HanS ein ebenso raschcS wie jämmer
l ich es Ende machte . Seitdem haben die franzö -
sische BesatzungSbehörde und der vom Völker -

bund eingesetzte Obcrdelegicrtc der Pfalz .
G e n e r a l de M e tz, nicht aufgehört , im ge¬

heimen zu intrigieren und offen den Wider -

stand der Pfälzer zu brechen . General de Metz
hat während des Ruhrkampfes , der ihm als

willkommene Handhabe diente , 5397 Pfälzer
neben 093 Richtpfälzcrn ausgewiesen , ebenso
hat er fast die gesamten Mitglieder der pfäl -
zischen Kreisregiernng des Landes verwiesen .
Sein letzter Versuch , die Zustimmung der Bc -

völkcrung für den „ autonomen " Pfalzstaat zu

erlangen , endete damit , das ; der aus freier Wahl
hervorgegangene Kreistag den Antrag einstim -
mig ablehnte , einen selbständigen Pialzstaat zu
bilden . Diese Kundgebung der Reichstreuc der

Bevölkerung wurde von dein General de Metz
mit der Loslasiung der separatistischen Meute

beantwortet . Selbst nach den Zugeständnissen
französischer Blätter entstammen die separat ! -
stischcn Truppen zum größten Teile nicht der

pfälzischen Einwohnerschaft und sind ein maro -

dierendcs und abenteuersüchtigeS Gesindel , das

aus aller Welt zusammengelaufen ist . Bei der

Etablierung der Herrschaft dieser Bande half
die französische Militärbehörde aktiv mit . Wäh¬
rend die Separatisten mit Gewehren, ' Revol¬

vern und Maschinengewehren bewaffnet sein
durften , war der Bevölkerung jeder Waffen -
besitz , selbst wenn es sich nur um ein festsitzen-
des Messer handelte , strengstens verböten . Das

französische Militär hinderte die pfälzische Ein -

lvohnerschast , sich gegen die separatistischen

Horden zur Wehre zu setzen und bei scdcm
Versuch , die Separatisten zu vertreiben , gingen
französische Truppen mit gefälltem Bajonett
gegen die Einwohner vor . Jede Ansammlung
von mehr als fünf Personen ist verboten und

hat das sofortige Einschreiten der französischen
Truppen zur Folge , dagegen durften die Sepa
ratistcn ungestört mit Waffengewalt ihre Er¬

pressungen und Requisitionen betreiben . Alle

Proteste der Bevölkerung , der Vertreter der

Städte , der Gewerkschaften , der Angestelltcnver -
bändc und der Betriebsräte blieben ohne
Erfolg .

Run ist in der Ermordung der sechs Sc -

varatiftenführcr die ungeheuere Erregung der

Bevölkerung über das ihr aufgezwungene
Schand - und Gcwaltregimc zum Ausdruck ge -
kommen . Wir verwerfen die Mordtat wie jedes
andere politische Attentat , aber es kann nicht
verkannt werden , das ; an dem blutigen Ercig -
niS die f r a n z ö f i s ch e R c g i c r u n g die

Mitverantwortung trägt . Di<^ eng¬

lische Regierung hat wiederholt ihr Mißfallen
über die Unterstützung der Separatisten durch
Frankreich ausgesprochen und die Ansicht lnnd -

getgn , das ; die Anerkennung der Separatisten
durch die Rheinlandkommission dem Vcrsaillcr

Vertrag absolut zuwiderlaufe , aber die franzö¬
sische Regierung hat sich bisher über alle Mah -

nungcn und Warnungen achtlos hinweggesetzt .
Die Bluttat von Speyer müßte in Paris zur

Besinnung mahnen ! Der Imperialismus , der

Gewalt sät , und die Freiheitsrechte eines Vol -

keS brutal niedertritt , muß wieder nur Gewalt

ernten !

tersagt . Der koinmandicrendc General de M c tz
will der Bevölkerung der Pfalz neue schwer ?
L a st c n auserlegen , um sie m ii rbe zu machen .

Kasinettsrat in Bermi .
Berlin , 11 . Jänner . (Wölfs. ) Ein cmt «

licheS St o m in u ni q qit c c anläßlich der gestri¬
gen Beratung der Pfalzangelcgcnhcit im Reich *-
kabinetr besagt , durch die Ermordung des Heinz -
Orbis sei die durch die Separatistenputsche und
ihre Begünstigung seitens de r B e -
s a tz n n g s b e h ö r d c n geschaffene » » haltbare
Lage blitzartig beleuchtet . Tie neueste Entwirf -
lnugSphasc sei die , daß den Gewalakten der Sepa -
ratistcn in der Phraseologie der Besatzungsbehör -
den der A n s cb c i » der G c s c tz l i ch k' e i t ge¬
geben werde . Te r Politik der Heuchelei
werde die Krone aufgesetzt , wenn jetzt die vcr -
b c echerischen ?l k l e der Separatisten als
Verordnungen und Gesetze behandelt und vom
Büro der Rheinlandskonmiission registriert »ver -
den . Tie Reicbsregicriiug habe dagegen in Pa -
ris und Brüssel schärfste Verwahrung eingelegt .
Sic werde weiter im engsten Einvernehmen mir
der bayrischen Regierung alles tun . damit nicht
nach den Absichten eines kleinen Haufens von
Hochverrätern der erdrückenden ' Mehrheit cinc
LoStreniiung aufgenötigt werde , der sie mit
jeder Faser w i d e r st r c b t.

Eine Kundgebung des katholischen
Klerus .

Berlin , 11 . Jänner . Tic ( acholischen Dekane
als die berufenen Vertreter der fachcüsch . ' u öc «
faintgeisttichkeit der Pfalz erließen unter dein 9.
d. M. zur Frage der Bildung einer sogenannten
. /autonomen Pfalz " im Einverständnis mit dem
Bischof der Diözese Speyer eine Kundgebung ,
die den Regierungen sämtlicher Staaten , dem
Vertreter des Hl . Stuhles sowie dem Delegierten
der Rheinlandkommission zugestellt wurde . Die

Kundgebung erklärt , daß eine gegen den
Willen der pfälzischen Bevöllernng . des Reiches
und Bayerns vollzogene Trennung der Pfalz vom '
Reich und Bayern nicht der Bolksvcr -
sö hn u ng diene , sondern ständig die Gefayr
nationaler Kämpfe und kriegerischer Berlind -
In » gen heraufbeschwören . Die sogenannte Re¬
gierung der „ autonomen Pfalz " könne sich nur
dadurch behaupten , weil das waffenlose Pfälzer
Volk nicht in der Lage ist , gegenüber den bewaff¬
neten TiUppen der Separatisten ihrer lieber -

zeuguiig Geltung zu verschaffen . Weiter wird

betont , daß das ( gebot Gottes , das den Gehorsam
gegenüber der rechtmäßigen Obrigkeit vorschreibe ,
die Pflicht der Dankbarkeit gegenüber dein
Staate Bayern und dst Treue zum Reiche die

Katholiken zwängen , die sogenannte
autonome Pfalz als für sie » i ch t existierend
zu beivachleit . Sie sähen ans der gegenwärtigen
unhaltbaren Lage keinen anderen Weg , als den .
es der rechtmäßige » Regierung zu ermögliche »-
ihre Tätigkeit baldigst in vollem Umfange wieder

aufzunehmen . Eine entsprechende Kundgebung
haben auch die protestantischen Geistlichen be -

rhlosscn .

Das BresteEcho in Baris , » erlin
und London .

Paris , 11 . Jänner . In Kommentare » zu
der Ermordung des Präsidenten der Pfälzischen
Republik , Heinz , weist fac französische Presse
aus den W i d e r s p r it ch zwischen der vo>, der

deutschen Regierung an die Pfalz gerich¬
teten Aufforderung , die Ruhe zu bewahren , und
der von der deutschen Presse gegen die Scpara «
tiftcit von Speyer geführten Agilativilskampagne
hin . Tic Presse erinnert daran , daß das Deutsche
Reich einen . Haftbefehl gegen Heiz erlassen hat und

das , die Partei der Mitte ( das Zentrum . D. Red . )
mit einer Interpellation über die Lage in der

bayrischen Pfalz antwortete , die nach der Mci -

innig dieser Partei zur Katastrophe führt .

Demgegenüber erinnert der „ Atatiii " ail die

heftige Erregung der bayrischen Presse und a » ihre
kürzlichcn Drohungen . Für die französische Repu¬
blik ist das Blut S m c e t s und Hcinzes , wie auch
das Blut der Düsseldorfer Opfer ein Beweis , fach
die „ Sehnsucht des Rheinlandes " nach Freiheit
eine wirtliche ist . „ Journöc Jndustriel " hebt her -
vor , daß Frankreich nicht dulden kann , daß
in derartiger Weise Menschen in dem Gebiete ge -
tötet werden , welches es besetzt hält , Es kann
dies umso weniger zulasse », daß ihnen infolge
ihres wahrhaften oder wenigstens vorgetäuschten
Wunsches narf ) Zusammenarbeit imt den französi -
scheu Behörden »lach dem Leben getrachtet wird .
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„Petit Parisien " bringt eine Uiticrtc

düng mit Heinz , ton der dieser seinen Po
t r i 01 i s in n s o I $ Denis ch c r hervorhob nnd
doS Bcdonern aussprach . dos; der Krieg nnd nock >

her der »xissive Widerstand die zum Elend verur¬
teilte rheinische Bevölkerung deinorolisierte ».

Heinz erklärte : Wir »uolfcii in dein künftige »
Ve rg e I t u n g S l r i c g c, den P r e n ß e n

wünscht , nicht dos Sch locht seid für
die deutschen ?l r in e e u >v erde n. Wir

ivolleu uiit Frankwich in frieden lebe » und den -

ken , das , die Welt c 1iihu < B e s s c r e s zu tun Hot ,
als über neue Kriege iiachzusinne ».

London , I l . Jänner . „ Daily Telegraph "
nnd „ Dailn Ehronicle " bezeictznen üdereiusliiu -

mend dos Slttentot in Speyer als dos natürliche

Ergebnis einer Politik , die daraus ausgelit , durch
eine Schreckens h e r r s ch o s : v o n S t r o l -

che n nnd Sträflingen der Bevölkerung
eine unerwünschte Stoatsforni anfznzwingen .
„ Dailn Chronicle " stellt fest, das ; die minderwertig

geir Existenzen , wie Heinz eS >var . kein e » A n -

s P r u ch o ii s m e u s ch i i ch e •> M itleid 1) o

b e ii , ivenn die das verdient e E n d e finden .

Gesahr emes GenerMretts
im Ruhrgediet .

Berlin , II , Jänner . ( Eigenbericht . ) Die

Lage im Rnhrgebiei wird wieder als aus ; er
ordentlich cm st bczeich » e t. Die Unter -

nehnier versuchen mit größter Rücksichtslosigkeit
die B e r l ä n g e r n u g d e r A r d e i t s z e i t

durchzuführen . Tie bisherigen Perhandlnngen
lniben z » keinem Ergebnis geführt . Eine neue

Koilferenz ionrde seht nach Elberfeld eiuberu

fen. Die Unlernehnierverbände haben ihre Mit -

glieder bei hohe r K o n v e n t i o n a l st r a f c

verpflichtet , an ihrem Abkommen bezüglich der

Arbeitszeitverlängerung » e st z u lia l t e it .

Auf der anderen Teile versuchen die Koni -

»tu,listen die Arbeiter für einen General «

streik zu geiviunen . Da aber eine solche
Massenaktion nur gelingen kann , ivenn sie einheil -

L: ch und sorgfältig vorbereitet und durchgeführt
ivird , versuchen die freien Gewerkschaften die

Herstellung einer g e s ch l o s s e n e n Einheit §

front aller A r b e i t e r . bevor sie die Parole
zum allgemeinen Sireil ausgeben . Es ist an¬

zunehmen , das ; sich die Besehungebehörrc » nin die

Beilegung des schweren Konfliktes bemühen
werden .

Bor einer BerftälMznng in der

rheinisÄ - WelNalilshenNoLendank - FrLge
Berlin , II . Männer . ( Eigenbericht . ) In An -

velegenheil der Errichtung einer rheinisch - weftfäli
pzen Geldnotenbailk haben sich die Regernngen

Frankreichs und Belgiens neuerdings c ,t t -

j cge it ! omm c ut ) gezeigt , so das ; die Reichs »

regiernng seht neue Bedingungen für ihre Au -
stinnnnng sorinnliere » >verde , um eine Berjtiiitbi
gung zu ermöglichen .

Kum MsKÄM ? lhMM .
Kundgebungen gegen die Militärkontrolle .

Berti n, > l . Jänner . ( Wolff . ) «Gestern vor -

mittags haben Slraßenpassantcn versucht . Offiziere
der Interalliierten Militärkontrolllommissio » beim

Besteigen des Automobils in der Belevuestraßc
mit ^ Schneeballen zu bewerfen . Drei der Täler

konnten festgenonien iveiten .

Be » i ; elos intrigiert schon . A i l, c ». I l . Jän¬
ner . ( HavaS . ) Infolge t . s ablehnenden Perhalteiis
der Liberalen » nd Koiiservative » >>ai Nnssos die

Mission der Kabineitvildung zurückgelegt . Ter

Regent hat sodann Danglis mit der Mission
betraut , welcher ein o u s i th lies ; li cb ans Libc -
raten und Konservativen ( Monarchisten ! ) bestehen¬
des Kabinett unter Mitwirkung Beuizelvs
bilde » wird .

SAs Minsk « .
Bon IaineS O >> p c » h e i m.

( Schlug . )

Tiiiii ) begann mit zwölf Jahren . Heute laut
es ihm vor » als habe das Leben erst angefangen ,
da man ihm seinen Posten an der Tür . zuwies .
Freilich , ei » seltsame » Leben . Allinorgendlich
wurde er aus dem Schtns gerissen , 2et ) i eile hastig
einige Bissen hinunter , raste durch das dämme -

rige Tai , verbrachte eine » endlosen Tag in der
Dunkelheit . Wae die Arbeit znende , so wurde er
in die Rächt hinauSgelassen , durste schlafen . Rur
an Samstagen war es anders . Da begab er sich
mit den anderen in die Schenke , betrank sich , tor¬
kelte irgendwie heim und schlief sast den ganzen
Sonntag Erst feit einiger Aecl stand er srüher
n»f , um Fräulein Tandy » Unterricht zu besuchen .
Dies war Stinys Leben : schlafen , essen , im
Dunkel arbeiten , ivieder schlafen . Bisweilen
durchschritt ein Grnbcmnspcktor oder ein Besuch
die Grube ; die Bergleute lachten , ivenn er sich
den Kops am Gebälk stiefz. Für Ctiuy waren
diese Menschen Wesen ans einer anderen Welt .
Sie kamen und verschivaitdeu gleich Kometen .
Gehörten nicht zum Leben Menschen werde »
geboren , arbeiten , heiraten , sterbe ». Das ist alles .
Stiny fügte sich stumpf in feilt Schicksal . Auch
er . wird heiraten , wenn es an der Zeit ist, und
später sterben . Als zedoch Fräulein Tandy >»s
Tal kam , erwachten miliare Gefühle in der Brust
des Knaben . Freilich begriff er nicht , was sie
eigentlich mit ihren Geschichten von Moses , Da¬
vid und Goliath (letztere gefiel ihm , weil in dieser

Die Konferenz in Belgrad .
Die erste Zusammenkunft .

Belgrad . 10 . Jänner , lieber die tzentige
RachmiliogSfitzniig der Kenseruiz der Kleinen
Entente wurde folgendes Kvinmiinilsiiee heraus -
gegeben : Die erste Zusammenkunft fand heute
uochiuitlogs im Gebäude des MinisterpräsidimuS
unter dem B o r sitze des Ministerpräsidenten
PasiL statt . Wie auf allen bisherigen Kon -
fereujzen der Kleinen Entente war auch die heutige
erste Konferenz der Besprechung der internatio -
nalen politischen Lage gewidmet . Die Herren
Pasiö , Riiteie , Dr . Ben es und D u r a konnlen
ivälreiid ihres GedonkenoitSIansches die voll
t o in in e n c II e b c r e i n sl i tu in u n g ihrer An- -
schannngen konstatiere ». Die Kleine Entente
wünscht , als eine Organisation zur Er »
IiaI : u n g des Friedens ihre fienndschafl -
lich . ' i : B. zichnngen nnd die Mitarbeit mit
allen Verbündete » fortzusetzen , und ist
mehr den » je angesichts der heutigen europäischen
Lage uitschlosse ». jene politische Richtung zu
niitcrstützeil , welche die Anfre ch t c r ha l t » » g
der B e r t r ä g e und die Konsolidierung des
Friedens anstrebt .

In der Sitzung , tvelche morgen Pormittag
stallfinden ivird , sollen die einzelnen Fragen ,
welche jeden der drei Staaten interes -
siere ». und die Diskussion über die allgemeine
Lage fortgesetzt werden .

Dcr . zweite Konferenztag .
Belgrad , 11 . Jänner . Die Konferenz hielt

heute ihre zweite Sitzung . . ab. llckr dieselbe
wurde folgendes Kommunique ausgegeben : Tie
drei Minister für auswäitigc Angelegenheiten
haben die auswärtige Lage ihrer Staaten dar
gelegt . Bei diesem Aleinnngsauslausch ivurde
vollkommenes E i » v e r « e h in e n fest¬
gestellt . Rumänien , die Tschechoslowakei nnd das
Königreich SHT . sind entschlossen , diejenige Po¬
litik des Friedens , der Kl cspcttic -

rung der Beiträge und der K o » s o l i -

dierililg fortzusetzen , d' « immer das Ziel der
Kleinen ( Sjucnic war . In demselben «leiste ivill

sie auch die sreundschaftlichen Beziehungen mit
allen Staate » festigen . In dieser Beziehung ha »
beil die Herren Bencö und Dnea mit Befriedi¬
gung feststellen können , das; die bestelicnd .' ii

Schwierigkeiten zwischen dein Königreiche SHS .
nnd Italien immer mehr zurücktreten >lnd in
die R chtnng einer frenitdschasllichcn Lösung und
der Anilähcrilng der beiden Staaten geleitet
werdeir .

Das b u l g a r i s ch c nnd das gric ch i f ch e
Problem werden in Prag . Bukarest und Belgrad
in gleicher Weife beurteilt . Ohne sich in die
inneren Angelegenhcötsn Griechenlands einzu¬
mischen , wünscht man seine Koiisol - d ' eriing nnd

hofft , das; sich Bulgarien im Rahmen der Durch -
führung der Friedensverträge halten und es ver¬
stehen werde , Zwischenfälle zu vermeiden , welche
das gute Verhältnis zu feinen Rachbaru stören
könnten .

lieber die N a ch in i t t a g ö s i tz it n g wurde
folgendes Kommunique , ausgegeben : In Her

Sitzung vom Freitag Nachmittag haben die
Herren Bencs . Dnca i ^id RinLic - in voller lieber -

cinstimmnng ihrer Ansichten die Diskussion über
verschiedene Fragen beendet , tvelche sich ans die

außenpolitische Loge ihrer drei Staaten beziehen
» nd die Beratung der Frage über die unga¬
rische A n l c i he begonnen .

Die nächste Sitzung findet morgen vormittags
10 Uhr statt .

England und Italien erkundigen »ich .

Belgrad , 11 . Jänner . ( A. R. ) Aufzeumiui -
fter Dr . Rinäiä empfing heule die bevollmäch -
tigleit Minister Italiens und Grosz -
b r i t a » nie ns . Die Unlerrednngen vetrasen
die Arbeiten der weben in Belgrad stattfindende »
. Konferenz der Kleinen Entente .

Erzählnng gerauft wurde ) bezweckte , aber er br -

gattn unklar eine ferne Well zu ahnen , eine Welt ,
anders als die feine , wo Frauenstimmen gütig
waren , es ein Lächeln » nd bisweilen auch eine

Liebkosung gab . In feiner Welt hingegen gab es
nur Härte , Roheit , Einsamkeit , böse Worte , Has >,
Bitterkeit — » nd vor Jahren hatte altdies zu
einein grossen Streik geführt . Stiny iviiszte von
dem Streik nur so viel , dasz ein Mann namens
John Mitchell gekommen war und den Berg¬
leuten gesagt hatte , sie müßten sich organisieren .
Sie taten es und nachher wurden die Tinge
etwas besser . Auch Fräulein Tauby sprach viel
über John Mitchell , aber sie verstand es nicht ,
einem die Sachen klar zu machen . Tatsächlich
war sie fast ebenso unwissend wie Stiny .

. Der Knabe war genau so verhärtet und wild
• die anderen . Lange Stunden , in Dunkelheit

und schlechter Lust verbracht , zu wenig Schlaf ,
schlechte Nahrung und ) versoffene Sainotaguächte ,
sowie Schläge lind böse Worte sind nicht geeignet ,
den Geist und die Seele zu verfeinern . Run jedoch
war Fräulein Danby in sein Lebeil getreten , ein

menschliches Wesen , andersgeartet , als die ganze
Well , jemand , der lächelte , sanft und gütig war .
Jeden Sonntag staunte der Knabe über sie und
an den langen Arbeitstage » dachte er an die

Lehrerin . Sie hatte ihm die Abzeichen an die

Brust gesteckt : deshalb waren sie heilig . Er schätzte
sie über alles andere . Etwas in ihm schieil zu -
sanunenzubrechen , Leidenschaften erwachten , bis¬
weilen war ihm zunntle , als müsse er weinen ,
wie die Mutter weinte , ivenn er betrunken heim -
kam Wilde Auflehnung flammte in ihm hoch ,
eine Auflehnung gegen seine enge Welt : es mnsz
irgendwo etwas besseres stehen, Freude , Liebe ,
Behagen . Heilte quälte er sich mehr denn je, denn

Die imtzenvolitt ' che Debatte in der
Pariser Kammer .

Der Wettlauf der Alliierien nach Moskau .

Paris , 11 . Jänner . Die Kammer setzte
heute die Diskussion über die Anszenpolilik fort .
Rochdeut ein Antrag aus sofortige Behandlung
der Interpellation über die Ermordung Heinz in
der Pfalz von der Kaminer zurückgewiesen worden
war , ergriff der Führer der Radikalsozialisten
He r r i o t das Wort . Er erklärte : Die neueste »
Ereignisse haben bewiesen , das; die Gleichgewichts -
nnd Allianzpolitik gegenwärtig erschöpft sei
und das; nur im Volke rb » n de das Heil
der Völker zu suchen sei. Herriot befaßte sich
dann mit der wirtschaftlichen Seile der Ruhrbeset -
ziiug . Er lobte die Arbeit der französischen In¬
genieure , doch versuchte er darzulegen , das ; d i e
R uhr nicht genügend produktiv sei,
» m die Reparationen zu sichern . Es sei not¬

wendig , die gemeinsame Front der AI -
liierten .z u erneue r n. Bor allem wünsche
er , das ; sich Frankreich mit England vollkommen

verständigen : England hätte seiner An sich ! nach

zwei bedeutende Irrtümer begangen . Einen
morali chen . indem es dachte , das ; Frankreich
a n ncx i o n i st is ch e Absichten l ?abe . dann
eine » wirtschaftlichen , indem es die Ruhrbesetzung
für das Anwachse » der englischen Arbeitslosig¬
keit verantwortlich hielt . Herriot weist ans die

Bedeutung der Eröffnung neuer Absatzgebiete hin
nnd betont . Frankreich dürfe sich von and rer
Seite in der Anknüpfung von V e-

z i e h u n g e u mit Rußland » i ch t übe r •

holen lassen . Herriot ist dcr Ueberzengnng ,
daß sich Frankreich mit der Arbeiterpartei in Eng -
land mindestens ebenso leicht verständigen werde ,
ivic mit den Konservativen . Er I ' »iitti hierauf
ans die f r a n z ö s i s ch - a in e r i k a n i s ch e n
Bezieh » » gen zu sprechen und meint , daß
die Bereinigten Staaten kein hartherziger
Gläubiger fei » werden . Schließlich oer
urteilt er den Rechberosthen Reparationsvlan ,
der ein Zerwürfnis mit England zur F Ige hätte
nnd eine Kriegsgefahr bedeuten würde ,
weil die deutsche Industrie sich so rasch als möglich
der französischen Vormundschaft zu entledgen
' ncheii würde . Herriot beschäftigt sich dann mit
der Frage des Kurses des französischen Franken .
Er ist überzeugt , daß . wenn die Experten¬
konferenz Erfolg hätte , die Währung sich
rasch bessern würde . Man müßte den Experte »
freie Hand lasseil .

Poinarö bemerkt , das ; den Experte » nicht
das Recht e in g e r ä » in t werden k ö n n e,
die deutsche Schuld herabzusetzen .
Die Konferenz müsse sich an deil Vertrag v o n
P c r s ai l l c s halten .

Der Pstrtettaq der sranzLsilchen
Sozwdemolraten .

' Paris , 11 . Jänner . Ter sozialistische Partei -
kongreß ist ans den 30 . Jänirer nach Marseille

einberusen . Ans der Tagesordnung steht die Fest -
setznug des Wahlprograinmeö und der Wahl
takti ' . Für die Verhandlungen sind fünf Tage
vorgesehen .

DK verschuldeten Alliierten .

London , 11 . Jänner . ( AR. ) In einer Re¬

solution . welche der Rat der britischen Handels - -
lannnern den Mitgliedern der Regierung in der

Frage dcr interalliierten Schulden überreichte ,
wird auf den Umstand hingewiesen , das ; dcr Ge -

samtbetrag , welchen Frankreich , Italien und die

übrigen Länder Großbritannien schulden , 1 . 13 0

Millionen Pfund Sterling beträgt .
Die Schuld Englands an die Vereinigten Staaten

betrug 85t ) Millionen Pfund Sterling nnd ihre

Bezahlung lostet England jährlich 30 M i )l -
livnen P fnnd Sterling . Die Resolution
weist aus die ungünstige Wirkung hin , tuelchc die

es war der erste Frühlingstag , und der Knab :

hatte in den Bauch des Ungeheuers die Sehnsucht
der ganzen Welt mitgetragen . Um sein Herz zu
erleichtern , grifs er nach einem Stück Kohle , zeich -
nete primitive , obszöne Bilder ans die Tür .

An diesem Tage kam um eis Uhr der Mann .
Er trat unerwartet in Stinys Lebe » , verschwand
alsbald , wurde aber niemals vergesse ». Der
Manu war von einem Komitee mit seinem
phvtographischen Apparat in die Wrulie gesandt
worden , nin Studien über die Kinderarbeit an -

zustellen . Ter Karren blieb stehen , der Lenker

sagte : „ Das ist Stiny , das ist einer von ihnen . "
Ter N! a n n stieg ab . Stiny starrte ihn an ;

er war klein und mager , hatte ein häßliches Ge -

ficht nnd groß ? Brillen , aber seine Stimme klang
gütig . In der einen Hand hielt er eine » Photo -
graphischen Zlpparat , in dcr anderen eine schwarze
Tasche . Ter Karre » fuhr weiter , die Tür ivurde

geschlossen : Stiny stand dem M a n n gegenüber .
„Willst du photographiert werden ? " jragte er .

Stiny zuckle die Achseln. „ Gut, " gebot der Mann ,
„stelle dich an die Tiir , als ob d » sie öffnen woll -

lest . " Er machte umständliche Vorbereitungen .
Plötzlich zilcktc ein weißer Blitz durch das Däm -
merlicht , Rauch schwebte empor . Stiny schnellte
laut schreiend auf . Der M a n n lachte . „ Schon
recht . Es tut nicht weh . "

Auch Stiny lachte , gröhlend , lang . Der
M ann betrachtete ihn einen Augenblick . Stinys
Herz pochte heftig : das Leben des ManitcS ,
feine Stimme , die gütigen Augen gefielen ihm .
Er streckte die Hand aus , wollte de » M a n n bc -
rühren , zog sie dann beschämt zurück . Der Mann
holte aus der Tasche ein kleines Notizbuch it »d
einen Bleistift hervor : „ Wie heißt du ? "

„ ? rny Bolinsly .
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Fortsetzung des jetzigen BesteuernngssystemS auf
den britischen Handel haben würde und fordert
die Regierung ans , zu erwägen , ob nicht irgend -
welche Schritte unternommen werden könnten ,
daß von F r a n k r e i ch nnd Italien anf einer

für beide Parteien günstige » Grundlage die ? ek >

knng die ' er Schulde » sichergestellt wird .

Der Inhalt der enqttslhen Thronrede .
London , 11 . Jänner . ( A. R. ) Es verlautet ,

daß in dcr gestrigen Sitzung des Ministerrates
der Text der Thronrede im ' allgemeinen festgesetzt
wurde . Der Vorschlag auf Uebcrtvälzung des all

gemeinen Tarifes - uf die Mannkakturtnaven >" ' >d

nicht unter he » übrige » ?lnträgen cuthaltcn sei »,
welche die Regierung dem Parlamente in der
Woche vorleacn will . Ein weiterer Ministerrat
fand heute Vormittag statt , wo die Minister die

Thronrede in der endgültigen F o r in

prüften .
Der „ Times " ' »folge bestand das Kabinett

darauf , des; die Thronrede einen gemäßigten
Ton » nd ei »ett solchen Ebir - ' kter tragen Wl um
bei keiner Partei Widerspruch zu erwecken . Sie

soll das Programm enthalten , welches die Unio -

nisten als die stärkste Partei im Parlamente durch -
führen könnten , wenn sie such weiterhin das Per -
tränen des Parlamentes besitze » würden . Es wird

hervorgehoben , daß die Rede die T ch u tz z o l l -

Politik nicht ausdrücklich erwähnen ivird , daß
aber das Parlament aufgefordert werden wird ,
das Einvernehmen über die R e i cli s v o r ; u g s -

zoll e. welches ans d - r ReichSwirlsch stskonferenz
erzielt wurde , in billigen . Man erklärt , daß - u
diesem Zwecke bereits informative Beraiilii -

gen Zwischen de n Konservative n n n d
d er La b v u r P arty stattgefunden haben . I il
der Thronrede wird auch die enroväisctze Lage er -
wähnt iverden , nnd es ist möglich , d ' ß die Rede
d ' S Bedürfnis der Stabilisierung der cnroväiscl ' en
Finan lgge bchand . tn wird . Was die inneren

Fragen anbelangt , wird d' e Rede d :c Kranke »-
v erst cli e r u n g, ?l r b e > l s l o s e » n n l e r . .

st n tz u n g ivic auch die z' l l t e r s V ersiche
r n ii g berühre » .

Anttlarz »)
Ter näck ' stc Pnlschicrmin im Frützjah - 1021 .

Budaiiest . 11 . Jänner . (Eigenbericht ) Die

Verhöre in Esongrad und Szegedin wurden heule
nachmittag fortgesetzt » nd ergaben ne u c u » e r .
hörte Tatsachen . Der Oberleutnant Civcn
Gabriel Sl i ß. der gegenwärtig Koinniimglbcoinler
in Csongrad ist , Iva ' - beim Csoiigrader ' V iiillo »
der Heijgs Vriggde dritter Kvininandant . Er g.
stand , daß säin . lichc Bezirke für die Zivecke des

Helsas organisiert waren , der überall seine Bc -
irkskomm ndos eingesetzt halte . Roch im voriacn

Monat ivar Kiß im Besitze wichtiger Doliimeine ,
aber anf Ailweisung von Hejjas mußte er sie ver -
nichten . Es war in Aussicht genommen , in Buda¬

pest mit der Ticfcbcnc - Brigad - im Rebine » d. ' ö
von Uta in geplanten und zusammen mit Hit -
ler - Ludcndorff in Mimchen los ' »schlagen . -
AlS die Regierung im letzten Angenblicc die Bor -

bcreiliingcn UlainS störte , wurde als nächster
P u i s ck> T e r m i >l das Frühjahr 10 L I

sestegsetzt . Für den späte » Jcitpnnlt ents . l ' toß sich
Hcssas ans dem Grunde , weil im Winter das

Zusammenziehen der einzelnen Truppenteile im

?llföld scl ' ivierig sei .
Zwischen den Rassenschützlern >» Esongrad

und Kecstemet — der Heimat des Höijjas —
ivurde eine ständige Verbindung aufrecht erhalten .
Als das Zentrum der Bewegung g lt Kecs -
kernet . Tie Regierung erhielt wieder -

holt Kenntnis von den Borbereitpiigen in
dcr Tiefebene , in den Ricldnngen wurde bete . »! ,
daß zwischen Tonan und Theiß t2U0 . 000 bis
300 . 000 bewaffnete Leute dem Hejjas zur
Verfügung stehen . Trotz dieser Warnungen unter -
nahm die Regierung gegen Hejjas , der freilich ein
L i e b k i n d, vielleicht di . st ä r I st e Z > ü tz e
Horthys ist , gar nichts . "

„Buchstabiere den Namen . "

Stiny konnte nicht buchstabieren , doch ver .

mochte er sein Alter , seine Adresse nnd die Höhe

seines Lohnes anzugeben . Dcr N! a n n notierte
alles . Sie saßen zusammen auf der Holzkiste,
Stiny achtete daraus , daß der M a u » genüge nd

Platz habe . „Gefällt dir deine Arbeit ? " fragte
der M a u n. Stiny lachte seltsam. „ Sie ist wohl
sehr hart ? " „ Ja — nein, " erwiderte Stiny . Beide

schwiegen . Stiny befeuchtete seine Lippen , wetz »'
niiruhig hin und her , spielte init de » Händen .
Hier war jemand , der Fräulein Danby glich , der
ihn verstehen würde . Könnte er doch den Ninnd

öffnen , dem M a n n e sagen , was er fühlt , viel -

leicht tvürde ihm dieser alles aufklären . Aber er
chwieg , vermochte nicht zu rede ». Ter M a n n
chantc ihn an ; sein Blick fiel ans die Abzeichen .

Er lächelte , wies daraus . „ Wer gab sie dir ? "
„ Die Lehrerin — in der Sonntagsschule —

Fräulein Danby . "
„ Und wer ist das ? " erkundigte sich der

Mann und zeigte aus den „ Freund des Prole -
tariateö " .

„ Das ist Mitchell . "
„5kcnnft du ihn ? "

Stiny lachte leise : „ Wir kennen ihn alle ,

darauf können Sie Gist nehmen . "
„ Weißt du auch , ivaS das Kreuz bedeutet ? "

„ Nein . "
„ Auch nicht , was darunter steht ?"
„ Nein . "
„Möchtest du es wissen ? "
Die ganze Sehnsucht des Knaben blickte aus

seinen Augen . „ Ich möchte es wissen, " flüsterte er .
„ Es heißt : Zukomme uns Dein Reich . "
Stints zuckle enttäuscht die Achsctn . „ Weißt

du nicht , ivas das bedeutet ? " fragte der M a n u.
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Die Spiritusmillionen .
Einsetzung eines MrlamenwrWen Untersuchungsausschusses ?

7v»ir den 15 . Männer ist eine Be¬

ratung de « Zehnerausschnssc « der
koalierten Partclcn einbcrnsen , der sich mit
den letzten Enlhitllmigen i » der Spiritus -

ossäre beschäftigen soN. ES ist »Irlich , das ,
iu der Beratung beantragt werden wird ,
einen gemeinsamen N n t e r s u -

ch u n ! » s a n S s ch » st . der aus Vertretern
des rtbgeordncten Hanfes und des
Senate « zusammengesetzt sein soll , ein, «-
setzen . Dieser Riioschnst fjäl (c sich einerseits
mit dem »fall Prasiel » nk andererseits
mit dem JfaH 2 « CNN , » beschäftigen .

Xttcnti Hill !

„ Das Schwein hat drei Millionen für
das Vio Louvre bekommen " .

Vrbcnsky bestätigt den Ausspruch
Stribrnyö über Tuen » ) . %

Im „ S » cä a t i st a " befaßt fiel) mit der Spi
ritusaffäre Dr . Vrbcnsky , der feine Person
lachen Erfahrungen mitteilt . Er bestätigt , baß
Tuöny von den SprituSgeldern Ivnßtc und kenn

zeichnet also Tnüny , der das Gegenteil versicherte ,
alS Lügner .

Zu der Erklärung heißt cs : „ Auf die ganze
Frage der SpirituSPreifc gut vorbereitet , begab ich

mich zu einem längeren Expofü gegen die bean -

tragten Spiritnsprcisc und forderte die Vertagung
der Abstimmung und die Uebergabe dieser ganzen
Angelegenheit an die sogenannte Spirituspötka
und den Ausschuß der koalierten Parteien , der be¬

rüchtigten „ Polka " . Tic Behauptung des Herrn
T u ö n y — nach der Bemerkung des Abendblattes

des „Geste Slovo " — daß ich il,n gefragt hatte ,
wie wir stimmen werden und daß er mir gesagt
hätte , je nachdem dies der Standpunkt des Abg .
Sejdl erforderte — ist unwahr . Herrn Tuöny
habe ich im Ministerräte nach nichts gefragt . Aber

es ist wahr , daß er mich - er lvar mein Aachbar
— nach meiner ablehnenden Rede bei der . Hand

ergriffen und mir wörtlich gesagt hat :

„ Laß das , die Sachen sind ja mit Silibrny
vereinbart ! "

Ick) ließ von meinem Antrage nicht ab , trotz -
dem Minister Stanök ans dem Ministerräte
auf den Gang ging , wo Herr BradaL in 05c -

sellschast , ich glaube , de- Z Herr » Berka , die Ent -

sckwidnng abwarteten . Mein Antrag wurde an¬

genommen und der Beschluß vertagt . Aach Schluß
des Ministerrates setzte ich mich in daS Auto und

fuhr gleich in die Wohnung des ' Abgeordneten
S t ü i b r n y. Ich traf ihn zu Hanse a » und

warf ihm erregt vor , daß sich absolut keine ehrliche ,
und noch weniger sozialistische Politik machen
lasse , wenn solche Sachen mit dem Spiritus in

emer Zeit möglich seien , wo wir nicht 100 Mil¬

lionen für die Arbeitslosen erhallen könnten , >välp

rend sriiher den Agrariern 400 Millionen für mo

bilisierte Pferde ». ä. gegeben werden mußten .

Ich schloß , daß ich die Partei in der Regierung
weiter nicht vertreten werde . Silibrny hat mich

angehört und begann ruhig den berühmten Satz ,
den er nun öffentlich in Abrede stellt :

„ Das hat er Dir gesagt , daß es mit mir vereinbart

ist , daö Schwein erhält drei Millionen für den

Biographen Louvre " .

Er nannte mir auch die Bank , durch deren Per »

mittlnng die Auszahlung erfolgen sollte , ob die

„ B o h e in i a " - oder „ P r a g o b a u t " das weiß
ich heute nicht genau .

„Pratau Libn " , so fährt Dr . Vrbcnsky fort ,
spricht in seiner gestrigen Nummer die Meinung
aus , daß ich schon längst im Tagblat „Socialisla "
etwas mitgeteilt hätte . >vc » n ich ' etwas wüßte .
Es ist nicht möglich , alles mitzuteilen , was der

Mensch weiß , wenn er die Leute in der Republik
nicht tödlich vergiften will . Und dann : Wissen bc.

„ Nein . "
Der M a n n schwieg einen Augenblick und

schaute den . ' . ! naben an . Seine Augen schiinmcr -
ten feucht . Er sprach sehr ruhig , sehr langsam
und liebevoll : „ Es bedeutet , Sljny , daß eine Zeit
kommen wird , da alles besser ist , viel besser , ei!-:

jetzt. Eine Zeit , da kleine st naben und Mädchen
wie dn nicht mehr arbeiten müssen, ' sondern gute
Schulen besuchen und am Nachiniltag spiele » und
tollen könne » . Es bedeutet . .

Er verstummte , den » Stiny » Gesicht aalte

stch verändern . Seine Augen weiteten sich, dank -
les Rot färbte seine Wangen , das Kinn sank ihm
hinab , er verschlang die Hände ineinander und
blickte zu dem Mann ans , als habe er die neue
Welt gesunde ».

Dieser fuhr noch liebevoller fort : „ Es bc -
deutet eine Zeit , da die . stnaben nicht mcyr in
dunklen Gruben schuften müssen , da die Mütter

nicht mehr arbeiten »verde », bis sie übermüdet
und mürrisch ' sind , da sie in einem behaglichen
Heim leben und gnl essen können . Eine Zeit , da
der Vater frühzeitig heimkommt , lesen , mit de «

Nachbarn plaudern , mit den Kindern spielen
kann . Dann wird auch er anders sein , nicht mehr
uart , zornig , verbittert . Es bedeutet eine Zeit ,
da euere Schwestern hübsch gekleidet gehen kön- -
ncn und fröhlich sind , da ihr Bücher habt und
Zeit zum Lesen , da ihr die Welt kennen lernt ,
die große Welt , Stiny , jenseits des Borges . Es
bedeutet eine Zeit , da am ' Abend die Männer iu
schönen saubere » Räumen zusammenkommen und
miteinander reden , statt sich zu betrinken . " Und
wieder verstummte der Mann , erschüttert von

deutet »och nicht, daß ich für mein Wissen, wenn
ich nicht genügende Zeugen besitze, nicht in tschecho
slowakische Kriminale kommen könnte , ebenso wie
ich für mein Wissen aus der gesetzgebenden Kör -
Perschaft herausgeworfen wurde . Meine Herren ,
die Frechheit , die Sic mit Ihrer Stirn zur Schau
tragen , ist nur vorübergehend .

Von allen Sachen wußten die führenden Per -
sonen in der Partei , auch Klofaö ,

bciic ich es selbst bei Gekcgcnbeii gesagt habe und
säst die gesamte Redaktion des „Geste Slovo " .
Herr Minister Tuöny hat noch vor drei Tagen die
Frechheit gehabt . zu behaupten , daß das „ Rnde
Pravo " lüge . Präsident Masaryk konnte sich zu
Neujahr nicht entschließe», PvaZek die . Hand zu
reichen . Wird er sie dem Sekretär der tschechischen
Arbcitcrgemeiildc Tuöny reichen und wird er
sie dem Vorsitzenden der tschechischen ' Arbeiter -
gemeinde stastny reichen ?"

Sribrnys Antwort .

Minister Sttibrnh sagt i >» Abendblatt des
„Geste Slovo " gegenüber den Feststellungen Dr .
Vrbcnslys : „ Ich erinnere mich , baß Dr . Brbeiisky
mit mir zweimal in der Spiritiisangclegciihcit gc -
sprachen hat und darüber , >vie er im
Ministerrat abstimmen soll . Ich riet ihm ,
er möge gegen die vorgeschlagene » Ueber
nahniSPrcise als zic Ii » he Preise stimuicn ,
aber ich erinnere mich nicht , daß Dr . Vrbcnsky

i mir erklärt lmttc . daß cr unter solchen Umständen
| die Partei in der Regierung nicht vertreten werde .
! Im Gegenteil , er wies nach , daß trotz unseres
^Widerstandes der Antrag des Finaiizmniistcrs ge -
j nehmigt wird »Iid machte mir einen Vorschlag ,
>den ich entschieden ablehnte . Ebenso tvie ich mit

I aller Entschiedenheit jeden beleidigenden Ans -
i lpnlch über Minister Tnöny i » Abrede stelle ,
. stelle ich auch in Abrede , daß ich ihm die „ Bo

\ hcmiabank " , oder „ Pmgobanl " genannt hätte ,
! durch deren Berniittknng die AnSzahlnng jener

Millionen hätte geschehe » sollen . Ich glaube ,
Tr . V r b c n s k y v e r w c ch s c l t m e i n e A n S-
spräche mit A n S s p r ü che » , die er an --

j d e r S w o gc h ö r t ha t , (! !) aber ich wäre bereit ,

j sein Oledäch litis , namentlich bezüglich des Vor -

schlogcs , den cr mir damals gegenüber machte , auf -
znfrischen, und zimir in meiner Wohnung .

Herr M i ö n r a wird sicher ihr schlechtes Ge -
wissen aufs »! scheu . Sie wissen sognt wie
Ii' t r , daß dieses G c ( d alle Parteien
<i n g £ n o m m c » l> abc it , n it r wir it i ch t.

Solange das Blatt feine , die anderen . sto -
alitionsparteie » verdächtigende Behauptungen
nicht näher erläutert , können diese nicht ernst ge -
nomine » und Müllen für V c r leg c n he i t s
ausfälle angesehen werden .

An Angriff auk die tfchechWsoäia ' -
dtnwkratifche HelwsseniuMsbnn ! .

„ öeske Slovo " schrieb , daß die sozial -
demokratische „ Allgemeine Genossenschastsbant "
Mit der . ?. iv >ivbc »il " und mit der tschechischen ^ . . . . vr . . „ g o>. » » ^ oi . vre rrrn
' Agrarbank cm Kartell >»c den ansschließVichen - bcloöfondeS zur Verfügung zu stellen . "

Äie SnHiemna der Sirtf ) *
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Verlauf von Spiritus gebildet l >at und daß man
demnach in dieser Bank „ ans Spiritnsgelder stoßen
könne " .

Darauf antwortet „ P ra v o L i d u " : „Tiefer
Angriff ans unsere Bank ist eine aufgelegte Jm -
pertiincnz , denn die allgemeine GciiosscnschaftS -
dank stand niemals in irgend einem Gefchäftsvcr »
hältnis mit der Genossenschaft der Spirilnsbren -
ncr und bat auch mit der Berkanfstelle keine Spi - -
ritnSgcschäftc gemacht . Tie „ Allgemeine Genossen «
schafisbaiil " -ist deshalb bereit , die Beträge , die sie
voil der Olenossenschast der landwirtschaftliche »
Spiritusbrenner erhalten hat , sowie den gesamte »
Umsah des angeblichen Geschäftes mit den bc -
zeichneten Spiritnskoeporationen zur Vermehrung
des zur Sanierung des ,Louvre " errichteten Ka -

Regküiw .

Seht Praöek oder nicht ?
„ Lidovc Notainh " bc- sprechen die

Situation in der agrarischen Partei und sagen ,
daß ans der Erklärung PraLrks durchaus nicht
hervorgehe , daß Pvacet sich am ' Abgang befindet .
Es scheint eher gelungen zu sein , eine Ueber -

ga Ii g s s i t n a t i o n zu schaffen und es sei » n -

geiviß , wie die Dinge in der agrarischen Partei
ausfallen würde » , . steintzeichnend sei, daß

Ott der Sitzung der Agrarier Ministerpräsident
kvehla nicht teilgenommen habe und Praöek rl >cr

als Kläger , denn als Geklagter aufgetreten sei .

Endlich sei bezeichnend , daß in dem Partei «
lommnuiqnö die Affäre Prasek bagatellisiert wird
und daß von den anderen in der Beratung vcr -

j handelten Dingen mit augenscheinlichem Unter -

; schied als von wichtigeren Dingen gesprochen
[ wird . Damit hängt auch zusammen , daß die

; agrarische Presse über die Spiritusaffäre und über

Tie Ereignisse iu der tschechischen nationalsozialisti¬
schen Partei s ch w e i g t.

Sfovo : Auch die änderet ! hoben
genommen !

In einer Polemik gegen ; ,R » dc Pravo " und
'

„ Pravo Uidu " sagt das nationalsozialistische Zeit
| iralorgan : Spiritnsgelder wurden zu politischen
i Zwecken verwendet , und zwar in der Slowakei .

Tie Herren wissen davon so gut wie wir und

Stinyo Ausdruck . Tie Augen des Knaben lencki -
tcten seltsam , sein Mund stand offen» als ver¬

schlinge er die Worte , nähre sich an ihnen , cr

atmete kaiuit , seine Augen hingen au den Zügen
des M a n n e s. Als der M a n » tveilerrebele ,
war feine Stimme nicht ganz fest , aber Stiny
deuchte sie die schönste Stimme , die er je gehört ,
für ihn war sie Musik , die ihm ins Herz drang
und dort sang .

„ Es bedeutet aber noch mehr , Stiny . Bc -

deutet eine Zeit , da die Menschen einander lieben

und einander verstehe ». Einander helfen . Da

mehr Liebe in der Welt ist , mclir Liebe . " Ter

Mann verstummte . Stiny ballte die Hände

zur Faust , schnellte aus , sein Ahtud wurde größer
und größer . Dann kam der Ausbruch : „ Das ist
es ja gerade , Inns ich will ! "

Auch der SA a n n erhob sich , zutiefst erschiU -
lert . Iu diesem Augenblick gelobte cr von neuem »

für das Reich zu kämpfe ». Eine Glocke läutete ,

Stiny öffnete die Tür . Der SA a n it stieg in den

Karren . Als ihn die Dunkelheit verschlang , sah
der Mann » och den Knaben , der heftig mit der

Hand winkte ; sei » ganzer Körper schien zu tanzen .
Der SA a n n war gekommen , der M a it n

war gegangen . Aber der ZuknnftStranm aller

Zeilen war in den Bauch des Ungeheuers einge¬

drungen , wird ewig dort verbleiben . Einem lci -

deuschaftlichen Knaben war eine Vision zuteil ge -
worden , und der Mensch wird einzig nnd allein

von Visionen geführt .
EinzigberechtigU - Nebertragung aus dem

Amerikanischen von H c r m Y n i a Zur
Mühlen .

Die ungarische Reakiion befand sich »och vor
nicht langer Zeit in einer verzweifelten Lage . Das
kleine Land Hut , wie dies in der ungarischen
Nationalversammlung festgestellt wurde , ebenso
viele Beamte , wie sie einst Groß Ungarn besaß .
Das Ucberlviichern der Bürokratie , die Kosten
des latenten Militarismus , eine unerhörte finan -
zielte Mißwirtschaft — jahrelang hat man in
Ungarn kein Budget gesehen — haben Ungarn an
den Rand des Bankerott ? getrieben . So
wurde die internationale Anleihe für bis ' an
Naturschätzen reiche Agrarland eine nnvernieid -
bare Notwendigkeit . Bcthlen wollte die inneren
Bedingungen der AuSIandSaiilrihc schassen und

, mit der liberalen und sozialistischen Opposition
j eine Art Burgfrieden schließen . Der Meister b : s'

Versprechen bat eine Knrüschwenknng angesagt
und als deren Symbol die Auflösung des Vor -
eins der Erwachenden Ungarn . Sobald aber die
Anleihe als gesichert betrachtet werden konnte ,
wollte sich der Herr Graf an sein Versprechen
nicht erinnern . Das wahre Gesicht der Hartha -
Reaktion wurde sichtbar . Bethlen sucht wiederum
die Annäherung an seine alte Liebe , die Gruppe
Gömbös . Ein scharfer Wind weht wieder in

Ungarn .
Das C s o n g r a d c r A t t e n t a i ist auch

ein Zeichen der wachsenden Rektion . Dir Re¬

gierung beabsichtigte nicht den Bombenanschlag ,
aber sie schuf die geistigen Vorbedingungen
dafür . ; sie ermunterte die Horde der Erwachenden . '
Die Geschichte der gegenwärtigen Phase der uii --

garischen Gegenrevolution ist erfüllt von den
G> egenscitzen zwischen jenen Schichten der

Kontorrevoliition , die die Reaktion konsolidieren
und zwischen jenen , die die wild. - , mit indi¬
viduellen Aktionen überfüllte Konterrevolution

fortsetzen wollen . Ter Großgrundbesitz und die

Finanzanftokratic trachten nach der legalen ,
die herabgckoiiiineiie Olentry , das heutige Lumpen -

Proletariat , nach der illegalen Form der
Kon I e rr c v o lnt i on . Der Großgrundbesitz
kann aber in dem untvrlvühlte » Land ohne sei-
scistische Hilfe nicht leben , und wenn nur die

leiseste Gefahr einer demokratischen Uinwälzung
aufiauchl , nähert sich der ungarische . stecht dem

ungarischen Hitler , Bethlen , den Gömbös und

-He; jas .

Tics geschah in der letzten Zeit . Tas wach -
sende Selbstgefühl der sozialistischen und liberalen

Opposition , das teilweise durch BcthlenS Bcr -

st ' - rechen hervorgerufen ' wurde , führte wicdcruni

Velhlen zu Gömbös . In der Erledigung des nn «

flanschen Hitlorprozesses , der U l ain - Sl s f ä r c,

war dies bereits bemerkbar . Die gegen Ulain

eingereichte Anklageschrift ist eine wahre Vcr -

tcidtgungsrede . Ulain und seine Mittäter wurden

mit Verletzung der Regeln der Strafpro,zeßord -
nnng freigelassen . Für Gcza Adorf au , der das

Attentat gegen die französische Gesandtschaft or

ganisicrie , intervenierten der Terroristenhäuptling
Pronay nnd der Eltes der itnaarischen Polizei ,
Aabossv , mit Erfolg . Die SAitglicder des „ Doppel
krenz - Bltttbundes " , einer Erpresser - und Bmuben

werferbandc . die mit heidnischen Formeln Schwur

leisten , nebst anderen Verbreche » auch Raubmorde

bnrchfithren und das so aufgebrachte Geld der -

praßten , werden auch enthaftet . In dieser Aimo

sphäre entstand das Esongmder Attentat .

Ivan Hefjas erscheint in Esvngrad . Nach

seinem Besuch gehen seine Wcifcucu ganz offen
mit Revolver » im Gürtel herum . Nach dem ge

lnngencn Attentat »lachen sie ans ihrer Freude
kein Hehl . „Verfluchte Inden , endlich haben sie
bekommen , ivaS sie verdienen " , so triumphierten
die Erwachenden im Kasfechansc . Als einige ver¬

haftet wurden , blieb ihr Selbstbewußtsein auf
recht . Der Anstifter des Bonibeiiatrschlages , Jo¬
hann P - iroska , ließ den Polizeihauptmann ,
der ihn verhörte , zum Duell herausfordern . _®ic
Behörden haben sich den Herren Attentäter »

gegenüber wirklich liicijl herausfordernd benom¬

men . Ein Ministerialral kommt ans Budapest
zur Führung der Untersuchung . Und er setzt einen
der Haupttäter , einen gewissen Savhi sofort ans
freien Fuß . Ueber die Art und Weise der Ge -

fangcnschaft der hohen Herren schreibt der „ Pcstcr

Lloyd " , ein der Regierung nahestehendes Blatt ,
folgendermaßen : „ Tic Zentralheizung pflegt im

Stadthause sonst nicht zu funktionieren . Diesmal

wurde eine Ausnahme von der Regel gemacht ,
so daß im Gefängnis eine behagliche Wärme

herrscht . " Der Gedanke an das Attentat verursacht
auch „behagliche Wärme " in den - Herzen der die

Regierung unterstützenden Parteien . Eine Größe
des christlichen Ungarn , Destder Buday , betonte
in einer öffentlichen Rede , daß die Bombemverfer
ihre Tat nicht aus Bosheit , sondern ans Erbitte -

rnng begangen haben . Ein anderer Hängechrist »
der Abgeordnete Hegedüs , Mitglied der Re -
gicriingöstartei rief der aufgebrachten Opposition
im Parlament zu : „ Tie, " nämlich die Herren
um Csongrad , „ werden nicht gehängt worden . "
lind während der Behandlung dieses Falles waren
sämtliche Fraktionen der Konterrevolution vom
Geiste der schönsten Eintracht erfüllt .

Mit der größten Ehrerbietung wird aber der
geistige Urheber aller Bombenanschläge , Ivan
• H e j ias behandelt . Er ist der Hanptvcrwaller
des Ekrasitschatzes , der Organisator der Tief «
ebene Brigade , der » ach der Auflösung
der Schntzabtcilung der Erwachenden Ungarn im
Namen dieser Abteilung Dekrete beransgibt und
zu dem alle Fäden der Untersuchung führen . Als
die . stunde von seiner heimlichen Brigade in die

Ocffenllichkeit drang , stellte ein offizielles Koni -
nininquec fest , daß nur der Name der Brigade
militärisch klingt , die Formation selbst eine sricd -
- - che Organisation sei. Und der Brigadier der
friedlichen Brig dc, vom liberalen Organ „ Vi -
lag " 5<J Mordtaten beschuldigt , wird bloß als
. ' . enge. Zeuge seiner Unschuld , auf Weisung des

Minlsterzwästdentc », vom Stellvertreter des Ober -

volizeihauplmanncs wie eine er ' er - - ' torigle Per -
sönlicku ' eit verhört .

Auch die Erlaubnis der ' Veröffentlichung der
Alien des S o m og y i m o r d e a ist nur mit
dem Kr . ftgefühl der Horthy Reaktion zu erklären .
Denn die publizierten Akten ließen i » den fürch¬
terlichen Abgrund der Horthy - Instiz hineinblicken .
Somogyi wird ans dem Auto des innigsten Freu » -
des von Horthy entführt , auf einem Auto , das
der Haupttcrrorist von Horthy bekoinmcn hg . . Auf
dem Tatort findet man eine Hofe und ein Ta -

sclwntnch eines Oberleutnants , der zu der Gruppe
gehörte , die Horthy seine besten Offiziere za
nennen pflegte . Und das Verfahren gegen Osten »
bürg nnd Genossen wird eingestellt mit der Be «

grirndnng , daß sie das Auto für eine kurze Zeit
an unbekannte Offiziere zu einem „patriotischen
Z,wecke " geliehen haben , die falsche Legitimationen
vorwiesen und die das Corpus delicti am Tatort

gelassen hatten . Und dieses Ammenmärchen wird
in einem militärgcrichtlichen Akte erzählt und vom

ungarischen Kriegsministcr prahlerisch wiederholt .
Als der gewesene I ' nstiziirinister des weißen Ter -

rors , . Stefan Barczy , den Zwischenruf machte :

„ Weiß der - Herr Minister nicht, d ' ß bei Ostenbnrg
sämtliche Legitimationen falsch waren ? " , sck ' wieg
der KriegSiiiinistcr .

Die Regierung schwieg auch , als du - Sledner
der Opposition auch andere solche Tatsachen ent -

hüllten , an denen bisher die ungarische Politik mit

Stillschweigen vorübergegangen war . Man sprach
vom Hauptmann M aIay , der Stütze des Reichs -
Verwesers , der Ekrasit an die Attentäter verteilt
hatte nnd als Strafe von Budapest nach Kccs -
leinet verseilt wurde . Man spracy von dem zum
Tode verurteilten Weißen Terroristen , der nach
der angeblichen Vollstreckung der Todesstrafe mit

großer Seelenruhe ans den Straßen herumging .
Bon Assentierungen , die in Ungarn , im Lande
des Söldnerheeres , regelmäßig stattfinden . Von
dem Oberstnhlrichter , der ans die Frage der Er -

wachenden , ob sie Inden verprügeln dürfe », die
Antwort gabt Das geht mich nichts an . Von
dem führenden Staatsanwalt , der an sämtlichen
aufreizenden Versainmlungen der Ertvachenden
teilnimmt . ' Bon Blätter » der Erwachenden , die

staatlich subventioniert werden nnd deren ' Artikel
in den Kasernen den Soldaten vorgelesen werden .

Die A n t w o r t d c r R < g i c r u n c>? Der

Justiz minister betont die Notwendigkeit der Rc «

Vision der parlamentarischen Geschäftsordnung » nd
der Ministerpräsident behauptet , daß die Haupt -
fache der ungarische brüderliche Geist sei. Der
lniiderliche Geist des Galgens nnd des Kastrier -
Messers ist der Unterstützung des brüderlichen
iScistes der europäischen Reaktion bewußt . Der
Völkerbund st c h t vor der D n r ch f ü h -

r n ng e inc r wirklich großen Tat : der

Sanierung der H o r t h y - R e a k t i o n.

Wird Vacran begnadigt ? Vor einigen Tagen
hat der frühere ' Abgeordnete Dr . Baeran ein von

seiner Frau an den Präsidenten der Republik ge¬
richtetes Gnadengesuch unterschriebe ». In
der Brünner „Morgen - post " , einem von der ischc --
chischeu Regierung erhaltenen halboffiziösen Blatte

findet sich nun gestern unter dem Titel „ Baeran8
Gnadengesuch " ein Artikel , in dem Ansichten aus «

gesprochen werden , die einigermaßen überraschend
wirken . Es heißt darin :

„ Bacrnns Begnadigung bildet aber nicht » nr
eine vom Standpunkte humaner Erwägungen aus

zu wünschende Tat . Auch vom Gesichtspunkte der
nationale » Verständigung und der im tschechischen
wie im deutschen Lager lauschenden Friedens - -
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bemühnngcn ans besehe », scheint es nnstrebene -
wert , daß die Affäre Baeran im Wege der Be

gnadignng der Hauptperson ei » befriedigendes
Ende fände Ter Baeran - Prozeß bal viel

böses Blut gemacht . Weniger der Prozeß
als solcher als die während des Verfahrens zu-
tage getretenen Tendenzen . Es war Baeran , über
den tschechische G e s ck iv o r c n e zu Gericht
saßen den ei » tschechischer 2 iaaisa »
w a I1 anklagte , dessen Handlungen der t s ch e -

chische General st ab sachgemäß z» benrici
lcn hatte , also tausend Gründe , die auch
ein weniger hartes Urteil nicht ganz -
l i ch o b j e - t i v erscheinen lassen konn¬
ten . Man braucht kein Baeran Anhänger , nicht
einmal sein Parteifreund ; » sein , um an eine

Stimmung seinerzeit im GerichtSsaal zn glauben ,
die ivetnt auch kein Fehlurteil so doch das r u ch

sichtS lose sie Urteil gezeitigt haben mag .
Ein Gnadrnakt deS Präsidenten wird daranm die

Härten der Justiz ans daS richtige Maß
zurückführen und in de ? deutschen Oessentlichkeit
die un g » Nst i ge n Eindrücke der -
wische Ii, die mit dem Fall Baeran verbunden
sind . Was Baeran gefehlt hat . dürfte er Heine
schon gesühnt haben . Fbn weiter hinter . üerkcr -
mauern zu halten sollte au ? menschlichen
und p o I i t i s ch e n Gründen , wenn

irgend möglich , vermieden werde it . "

Danach schein ! Baerans Begnadigung auf
dem Wege zu sein , wofür auch der Umstand
pricht , daß dw Meldungen der Zeitungen darüber
bis nun unwidersprochen geblieben sind . In dem
Artikel der „ Morgeuposl " kommen dabei Er -

kenntuissc zum Ausdruck , die , als sie seinerzeit
nach dem Prozesse von rppositione ' Ien Blättern
ausgesprochen wurden , der Konfiskation des
Staai - . auav . iltes verfielen . Es scheint , daß nun
auch das Iiistizmiiiisterinm erkannt hat , daß das

damalige Beweisverfahrc » in dem Prozesse nicht
ausgereicht hat , um Baeran die über ihn rer -

hangle ' Sirafc voll abbüßen zu lassen . Auch wir

sind der Meinung , daß es an der Zeit wäre , die

Bedenken , welche das Verfahre » gegen Baeran

geweckt hat , iveiiig >' le »S nachträglich durch die Be

gnadignng Baerans zu beseitigen .

Ein S « egel der Welt .
Sozialisinns Hai

Die Jeutschlandhilfe unserer Partei .
Bisher 8v . vvv Kronen .

Wir veröffentlichen heute den ersten Ausweis
der Beträge , die bislzer für die von der deutschen
sozialdemolralischen Arbeiterpartei in der Tscheche
slowakei vemnslalicteil Tetitschland - HilfSaktion
eingelaufen sind . Tic Summe der Gelder , die un¬
sere Sil eis - , Bezirks - und Lokalorganisationen bis -
lang für diesen Zweck aufgebracht haben , beträgt
80 . 000 Kronen . Tie Sammlung ist noch nicht
abgeschlossen , die Aktion wird weitergeführt . Um -
somehr berechtigt das vorläufige Ergebnis von
80 . 000 Kronen zu freudigem Stolz über die
wledevnnin bewiesene Opferwilligkeit und Hilss -
bewitschaf : des Proletariats . Bedenkt man , daß
neben der Sammelaktion unserer Partei zur glci
che » Zeit und zum gleichen Zweck »och die Sainni .
Inngen der Gewerkschaften und die de ' C4 e-
n o s se n s cha f tc » lausen , daß ferner auch in
allen anderen Zweigen der deutschen sozialistischen
Arbeiterbewegung dieses Landes Hilftaktwnen
für Teutschland bewerkstelligt werden — so von
den ' Arbeite r t it r n e 111 und den Ä i i: d e r .
freunden —, berücksichtigt man schließlich , daß
jahrelange Wirtschaftskrise , Arbeitslosigkeit und

Kurzarbeit , imnier und immer wieder reduzierte
Löhne die Hilfskraft der Arbeiter in der Tschecho -
sloivakei furchibar geschmälert hat , so wächst das

auch avsolnl bedeniende Ergebnis der Sammlnng
zu einem wahrhaft leuchtenden Beispiel proleta¬
rischer Solidarität .

sol -

Tie Entwicklung des Sozialismus Hai seit
dem Ende des Krieges raschere Fort schneie gc «
macht als je vorher . Es gibt in Enrofa kaum ein

Parlament , in dem nicht Sozialisten sitzen wnroen .
Nch den neuesten Feststellungen bat das b e l -

gisckie AbgeordncenbatiS 08 Soziald - molraten ,
30 . 0 Prozent nnler 18ü Sitzen , die britische
Zweite Kammer weist 48 So irldeniokrale » auf ,
02 . 2 Prozent von MO Sitzen . Im deutschen
Reichstag sitzen 170 vereinigte Sozialdemo¬
kraten , die von 450 Sitzen 07 . 7 Prozent innehaben .
Außerdem gibt es dort noch 15 Koinmnnistc » , 0. 0

Prozent aller Zlboeor - me- en Ter Reissig vmi -

Estland hat 20 Sozialdemokralen unter 100
Mandaten und zehn Kommunisten . Im finni -
s ch e Ii Reichstag gibt es 50 Sozialdeiuokra ' en von
200 Abaeordnelen . Ihr Anteil beträgt 20 5 Pro -
zent . Tic französische Tepn iertenlamincr
ums ßt unter 587 Sitzen 50 So ialdemokratcn ,
8. 0 Prozent , daneben 10 Zto . linnnisten , 2. 2 hsro
zent . Iii das englische Unterhaus wurde » fetzt
100 ' Abgeordnete der Arbeiterpartei entsendet , von
denen nur ei » Teil Sozialdemokraten sind . Bon
den 015 S ^ cu kommen den Arbeilcrverlretern
00 . 8 Prozent zn . Die 41 Tozialdenwlraten der
i ta l i e n iich e n Abgordnetenkainmer nehmen
7. 7 Prozent der 501 Sitze ein . Dort gibt es noch
120 sogenannte Sozialisten und 14 Kommnn' sten .
D ' s jugoslawische ' Abgeordnelenhans hat
unter 014 Vertretern drei Sozialisten lein Pr -
• cnt ) . Von den 100 Mandate » im lettischen
Landtag sind 07 Sozialisten ( 07 Prozent ) . Im
litauischen Landtag gibt es unter 70 Aoge
ordneten elf Sozialdsniokra en ( 15 . 1 Prozent ) und

fünf Koinmnnistcn ( 0. 8 Prozent ) . Das n n g a -

rische Abgeordnetenhaus hat 215 Aiandate , da¬
von sind 25 sozialdemokratisch ( 10 . 2 Prozent ) . Ii '
der niederländis ch e n Zweiten Mamma
nehmen die 20 SozialdcmokrKen ttiv ' er 100 Sitzen
20 Prozent ein . Tic acht So i - ldemokraten deS
norwegischen Reichstages bilden 5. 0 Prozent
unter 150 Vertretern . In der ö st c r r e i ch i
s ch c n Nationalversammlung gibt es 07. Sozial¬
demokraten ( 40. 2 Prozent ) von 105 Abgeordneten .
Ter polnische Landing hat unter 450 Sitzen
41 Sozialisten ( 0. 1 Prozent ) und zwei Komm » -
nisten . In der schwedischen Zweiten Kam¬
mer sitzen 00 Sozialdemokraten , die 40 . 1 Prozent
von 200 Mandaten ausmachen , ferner sechs Links -
soialisten und sieben Kommunisten . Der
Schweizer Nationalrat hat 108 Abgeordnete, '

Tie Zentralsammelliste weist vorläufig
gende Organisationen und Betrage ans :

BezirkSorganisalio » Mähr . - Schsnberg . b'

„ „ Zkentitsch ^in . . . „
„ Mgst . - bt ! 1277 . 50

„ „ Ftc - wOicin . . . ,, 50 . —

„ Poiteiberg . . . „ 2108 . —

„ „ Brünn . . . . „ " 000 —

„ „ Mähr . - Schönbera . „ 570 . —

„ „ Tecks - m . . . » 0318 50

„ „ . «arlek - ed . . . 8885 40

„ Tnschkan . . . . „ 520 . —

Prcichi - rg . . . „ 1784 . 30

„ „ Tach u . . . . „ 08150

„ „ Wclpert . . . . 812 . 50

„ „ KaiÄMail . . u „ 1314 . 20

„ „ Erte . neiS . . . . „ 299 —

W- gstadtl . . . 119 . -

„ „ «titbcn . . . . „ 823 —

„ „ Mähr - Schönverg . „ 18 ' . —
K» ! ? lvd . . . „ 2895 . 80
P- st - lberg 382 . -

„ „ Lands lron . . . „ 8071 70
„ „ ?)?ä?' r. »?chtzi ' berg . „ 605 . 50

«- iwel ' Nitz . . . „ 192 —

Anssig - Land . . „ t ! 208. 80

Bczirksgclverkschastskarlell Graelitz
Bezlrktorgmiifation Petschc » . .
Sammlung am Parteitag . . . .
BezirkSorganisalio » Postclberg . ,

Wegslädll . .

„ „ Techau

„ „ Bergrclchenstein .
Pilsen . . . .

„ Iägcrnödors . .

„ „ Eldogen . . . .

„ „ Beigrelchenstein .

„ „ Leitmerltz . ■ •

„ „ Bölim . - Kemnlih .

„ „ ' Wiiticrberg . . .

„ Hava . . . .

„ „ Karllikod . . .

„ „ Inicstimstal . . .

r „ Psderiam . . .

„ „ Weipcrt . . . .
Fatfenrji . . .

„ „ Mähr. - Sckiönberg •

„ „ Istlau
„ „ Bodenbach . . .

„ „ Lnntzenbnrg . .

„ „ Techau . . . .

„ „ Groslitz ( OrtStar -
lell llnl . Rötha » )

„ „ Ncutllfchrli : . .
Olmüh . . . .

Ientrzlv . rbe . nd der Mltiu &mvetn und
Hänstt »? . Bsz ' e? . >ve >br . nd DkieS . .

Bezirksorganisation Bergreichenstein .
1373 . 10 1 Gemeindeamt Hals
2337 . — Bezirtsorganisalio » Aiarietck - ed ( Lokal -

. . . .

100 . —
620 . 20

1731 —

479 . —
733 —
203 . 50
478 . —
t! 00c —

1041 . 20
2069 . 09

96 . —
I . , »0. —

3177 . —
292 . 30

3123 . —
1362 . 50
liOO . —
501 —
208 . —

1224 . —
142 . —
■199 —

Oj) 2g.
1022 . —

221 . 60

210 . -
575 50
665 . —

53 70 ;
62 —!

283 . - I

192 . 20

„ 1883 . 50

„ 899 . 74

„ 3033 . 30

„ 893 . —

„ 188 . 10

„ 6037 . 45

„ 121 -

„ 400 -

dieses AuS -

organtsalton Sandan )
Beziiksorganisation Saoz

,, » Mies

„ „ Bilin
Plan

. greis SNdbShincn . gesammelt in der

Kreislonferen ; Bndweis

Bezirksorganisation Anssig - Stedt . .

„ „ Mähc . - Schönberg .

„ Ztoittau . . . .

Schon eine flüchtige Tncchsicht
. reifes lebrt . daß noch eine ganze Anzahl an . l > grö
ßcver Organisationen mir ihren Beiträgen in d' eser
Liste noch nicht verzeichnet sind . Tie Endsumme
wird also den Betrag von 80 . 000 Kronen voraus¬

sichtlich »och bei weitem übertreffe ».
Man vergleiche mit diesen Ovferkrouen einer

elend entlohnten Arbeiterschaft die in der kapita -
listischen Presse Tag für Tag mit so viel Lärm ver -

ösfentlichten Spendenausweise der B. ' sitztiasscn ,
der sck ' werreichen Indnstricritlcr und der geinäste
ten Großagrarier !

(eil Landkarten umfaßt er Tabellen und graphische
Darstellungen in farbiger Anssiihrlllig in der
leichlvcrständl ' chen Art , die alle diese Hickman »
scheu Bücber so beliebt gemacht hat . Tie Aus -

Nutzung der Wasserkräfte in verschiedenen
Ländern die Entwicklung des A nioverkehr s,
die AnSbv . imvg de' - 7? f i; fl l i u i c « , der Fnn -
f c ii fl <t t i o it c n, des Telephons und des
Tc - legraphen sieht m- n in lcichtfaßkichen
Bildern . Auch di : M e t a l l d c ck u n g der G e I d-
noten in den bedeutendsten Staaten der Welt
geht ans einfachen Bildern hervor , lieber die
Kosten der Lebenshaltung , die Ansbreilnng
der A r b e i , S l " s i g k e i t. d' e mannigfachen
Wivüuttcn es K rieges uuKrrichte » wieder
andere Bdder . Sehr eingehend und bis aus den
neuesten Stand ba - rbeitci bieten die Angaben
- ber jeden Swat ! >? Erde tos beste Bild der Pvli -
tischen Umgestaltung der Erde in den
letzten Jahren . Wurde mit diesem ungeheuren
S' ekf schon eine Unmenge des Wissenswerten ae -
boten la ergänzen die im Aushang gebrachten Ro >
ii - en über die W' vkinte des keinen großen Erd¬
bebens in Japan , daS Ausmaß der besetzten Ge -
biete - in Rhein und an der Ruhr , den Wiederaus -
bau NordkrankveichS , die Eznwandernng in Ante -
rika , die SchiEchrt , die bedenlendllen technischen
Bauwerke , d- ' s Nachschs ' - Kmaterial in werlvollster
Art . Mir dem neuen „ Hickm - nn " gewinnt nrern
doch wieder Einblick in den Gang der Zeit und
die Entwicklung der Kultur und man srent sich
dessen , weil w><- d- inst . illmäbs ' ch ' d- >» sc, . r ra „s >

die durch den Kricg unterbrochene Zeit des knl -
mrellen Aufstieges gewinnen . ( 1. IV r .

von denen 43 Sozialdemokraten sind ( 21 . 7 Pro - stNgllsKe AOSllüMSN Ülltr l» Ö5

ein Weib nicht zu
V e n c o n o ( i e. ! b.

des Mannes wert ,
::i o b c 11 itz ii r n o.

iwei sind Konmmnisten . Das Abgeordneten - ! Es gibt kein Elend , das
^ Xal f tr ' ~ <' Ii 10 a l c 1 l )a 260 l . ndevn vermöchte !Die dcutsckvm Sozialdemokraten nehmen davon > .. „ .

29 ( 10 . 2 Prozent ) ein , die dentschmagyarisckcn i . „ „ „ „ ' f ,.
Sozialdemokratischen vier , die tschechoslowakischen j . .

' Fraueil gäbe .

Sozialdcmokralen 49 ( 17. 2 Prozent ) , die Kommn - \ I " ' babe die Raserei eines Weibes gesehen ,
nisten 24 ( 8. 4 Proent ) Mand - üe . Im ameri - und ich habe den Aufruhr der Wogen gesehen —
konischen Repräsentantenhaus gibt eS nur « nd >ch bcdanre mehr einen Liebhaber als die
einen Sozialisten unter 435 Abgeordneten und Matrosen . Byron ,
einen anderen Arbestervertreter . Ans den übrigen > Das Weib ist der liebenswürdigste Irrtum
Staaten , mit Ausnahme von Rumänien , dessen der Natur . Abraham Cowlcy .
Parlament in dieser Liste fehlt , d s einen Sozial
demokraten hat . fehlen die Nachrichten .

Diese Angaben finden wir in der »niesten
Ausgabe des seit Jahrzehnten geschätzten G c o -
araph isch . sta ti stischen To sch ' e no t la S,
der , von Professor Hickman » begründet , vom Per -
log Frehtag und Berndt in Wien auf den neue
ften Stand ergänzt wurde . Neben vielen berichtig - (

der Männer

Das Weib , das nicht auf sein Geschlecht stolz
ist. gleicht einer Königin , die nicht wert ist , ihre
Krone zn tragen . H. Lawrence .

Die Frauen führen uns . Laßt sie uns voll -
komiiien machen ! Je mehr Einsicht sie haben ,
desto aufgeklärter werden sie locrdcn . Auf der

geistigen Kultur der Frauen beruht die Weisheit
tlhertdau .

Kein Weib kann von dem Wege der Tugend ■

fortgebracht werden , ohne daß es selbst die Hand

dazu reicht . Tamerlet .

Junge Mädchen imin setzen nur da » eine :
einen Riann zn erhalten . Und wenn sie dieses
Ziel erreicht habe » , wünschen sie — alles andere

zwischen Himmel und Erde . <ö o m e 11 e t.

Gott segne das ganze schölle Geschlecht ! Nie¬

mand kau es mehr lieben , als ich . Trotz aller

Schwächen , die ich bei den Frauen gesehen , trotz j
aller Satiren , die ich über sie gelesen , sind sie

'

mir stets lieb gewesen . Ich bin überzeugt , daß
ein Mann , der nicht eine gewisse Zuneigung zn
dem ganzen Geschlecht liegt , das einzelne Weib

n' -cht so lieben kann , wie er muß . Sterne .

Unparteiische , logische und streng gerechte
Fronen ! Gott bewahre uns davor ! Wenn die

Frauen diese Eigenschaften hätten , würde die

' Menschheit vergehen und die Erde würde zur
Wüste . T I) a <9 c r a

TiMZ - ReuWetten .
Das deutsche Kinderelend .

Berlin , 10. Jänner . (Wolfs . ) Als Ergebnis
einer Rundfrage bei den Oberbürgermeistern der

großen d c u t s ch e u S t ä d t e stellt das „ Ber¬
liner Tageblatt " fest, daß die deutschten Kinder a m
schwersten unter der gege » wärtigen
N o t I c i d c ». Es ergab sich , daß in Dresden
durchschnittlich 7 00 Kinder ohne Früh -
st ü ck i n d i c 3 ch it i c k o m m c n; das zweite
Frühstück fehlt vollständig .

Täglich fallen in der Schule Kinder wegen

Entkrästung um .

Von 1200 Kindern einer einzigen Schule haben
2 35 s ch >v e r c Rückgratverkrümmung .
In Nürnberg sind von 7850 untersuchten
Kindern 0 0 0 0 st a r t n n t c r c r n ä h r i. In
Leipzig sind neun Prozent aller Schul -
linder ohne warmeS Essen . In M ii nchen sind
78 Prozent der untersuchten Kinder t u b e r k u-
l ö s, wie überhaupt in ganz Deutschland die Tu -
berkulösenheime für Kinder und Erwachsene über -
füllt sind . Em besonders trauriges Bild ergibt
sich hinsichtlich der Schlafverhältnisse , da sechs und
mehr Personen in einem einzigen Zimmer schla -
fen müssen .

Die Abstinentenbcwegung der Eisenbahner .
OM „ Eisenbahner " lesen wir : Am 30 . Oktober
vorigen Jahres lvurde in Brünn der putsche

Perein abstinenter Eisenbahner in der Tfchecho -
slowakischen Republik " gegründet . Mit dieser
Gründung wurde in der Tschechoslowakisch. -» Re¬
publik unter den Eisenbahnern deutscher Natio¬
nalität eine Bewegung begonnen , die in anderen
Staaten schon viele Jahre zur Auswirkung
kommt . Besonders in der Schweiz hat die Absti -
nentenbewegung unter den Eisenbahnern Ich cm
größere Ausbreitung gefunden . Wenn die Ab -
stincnleubcwcgnng unter den Arbeitern im ailge -
meinen eine hohe kulturelle Bedeutung besitzt , von
der auch die Organisationen einen nennenswerten
moralischen Gewinn erzielen könne », wie dies ans
dem Wirken des Arbcitcrabstincntciibundcs ersicht¬
lich ist , so ist be- »glich der Abstinentcnbeiocgnng
der Eisenbahner noch zn beachten , daß dadurch auch
manche Gefahren beseitigt werden , die durch den
Alkoholgenuß seitens einzelner Bediensteter für die
Sicherheit des Verkehrs entstehen . An « diesem
Grunde wird zum Beispiel die Abstinenzbetvegung
unter dem Personale der schweizerischen E' sen . .
bahnen von der Bahnverwaltnng auch finanziell
unterstützt . Bei Bekämpfung des Alkoholgcnnsic «
darf jedoch nicht vergessen werden , daß es sich hier
in Erster Reihe um eine soziale Frage handelt .
Nahezu überall kann die Wahrnehmung gemacht
werden , daß bei ungünstige » Lebensbedingungen
sich die Arbeiter in erhöhtem ' Maße dem Alkohol -

gcnnsse hingeben . Eine Berlesserung der Wirt -
ichafliiche » Verhältnisse der Bevölkerung w' rkt
der Trunksucht stets mit Erfolg entgegen . Bei
Bekämpfung des Alkoholgennsses ist noch ei » lim -
stand z» berücksichtigen . Tie Ausbreitung der Ab -
stinenzbewegung wird dadurch stark gehindert , lv . ül
die meisten alkoholfreien Getränke > m Preise zu
hoch sind . Tie Sckiassnng von billigen alkohol -
freien BolkLgetränken wäre eine dringende Not «
ivend - gfeit . Hier tväre es vor allem Pflicht der
Bahiiverwaltiing , daß dieselbe dafür sorgt , daß in
den Bahiihofrestanrationen billige alkoholfreie 01 . "
tränke an das Personal abgegeben werden . Ter
»engegründete Eisenbalmcrabstinniteurerem wird
gewiß dieser Frage ke ' n? " ' " stn - rilamkeit »n«
ivcndeit .

Das tschechische Tampj,ch,st in tseenoc . . as

Prcß ' oüro meldet , ans Marseille ei die Nachricht
eingelangt , daß die vorgeschobene Radiostation
voll Marseille folgende von der Siaiion der Insel
PongiieroLeS aus gesandte Depesche alifgefaiigen
Hai : TaS tschechische Tanipsschijs „Legic " , das

sich 42 l ' Kad 51 Minuten nördlicher Breite » nd
0 Grad 31 Minuten östlicher Länge befindet , ist
von seinem Kurs abgewichen und kann seine
Steuerung nicht gebrauchen . Die bezeichnete
Stelle befindet sich üdösilich von Marseille in der

Richtung gegen Korsika . ( Rinn . deS Preßbüro . . :
Es ist mit Sicherheit anzunehmen , daß , sobald
eS der Wellengang ermöglicht . Schlepper aus¬

geschickt irerden , « in das Schiff in den Hasen zn
bringen . )

Das grauenvolle Ende der „ Dixmuide " .
Durch die Prüfung der in - San Marco vorgefnn »
denen Trümmer des Luftschiffes „ Dixmn- de " ist
bestätigt worden , daß durch einen Blitzschlag
eine E r p l o s i o n verursacht wurde , durch
iuc . lckx dl « gesamte B' annschaft des Luftschiffes
zerrissen tvurde .

Bahnkatastrophe tocgen eines Lawinensturzes .
Donnerstag nachmittags hat eine Lawine bei

Danöfen am Arlberg das Bahngeleise verlegt .
Zwei kurz darauf vom Arlberg lvmmendê Loko-
inolivci : konnten nichc mehr rechl ^- ilig zum Stehen
gebrach : werden , fuhren in die Lawine hinein und

entgleisten . Im Laufe des morgigen Tages wird

SN der Unfallstelle ein Umsteigverkehr eingerich -
1er n>er ' oen . — Ein B- ld über die dermaiigen
Schneehöhen in Vorarlberg f bt der Werter »

berich : des Vorarlberger Berkehrcbüros für die

Winlerspouler . Darnach liegen auf dem Pfän -
der 150 Zentinieter , am Bödele 180 Zentimcter »
in E- ig >Bregen - erivald ) 170 Zentimeter , in Bin -

Venz 150 . in Schruns 220 , in Gargellen 240 , in

Langen a. Arlberg 300 , in Stuben an der Flexen -
slraße ebenfalls 300 und in Ziirs 310 Zentimeter
Schnee . Weiter oben , wie zum Beispiel am

Spiillersee , werden jedoch vier Meter und
darüber gemessen .

Ein Opfer der Rotzinseltion . Am . Montag
iv ' . udc in Brünn einer der besten Arbeiter an der

Tievarzneisch ' . le Dr . Josef Pullkrabct ,
Staatsvelrinär - Inspektor , stellvertretender Direk -
tor in Iivanomitz , bestattet . Er starb auf der

Infektionsabteilung des Prof . Banysek in Brünn
als Held seltnes Berufes . Er infizier ! « sich im ver -

flossenen Jahre an Notzbazillen . Er arbeitet «
trotzdem an seinen wissenschaftlichen Untersuch «»-
gen über die Rohkrankhcit weiter , obwohl er sich
der langsamen , aber furchtbar wirkenden Krank -
heit bewußt war . Einige Tage vor seinem Tode
beendete er zivci wertvoll « Arbeiten über die

furchtbare Gefahr der Rotzkrankheit

Schwerer Autounsall . Der Chauffeur R.
Seidel , der den Postnutobusdienst auf

' der
Strecke Auscha —Dux versieht , wollt « in der Ga «

rage den Motor andrehen . Ehe er sich dessen
versah , geriet der Wagen in Bewegung und der
Chauffeur wurde durch die Kurbel , die sich ihm in
den Unt «rl «ti >b einbohrte , an die Wand gegnetscht ,
so daß et sich nicht befreien konnte . In dieser
Lage mußte er beinahe drei Biertelstunden ver -
harren , bevor sein Unfall wahrgenommen wurde .
Er wurde mit schweren Verletzungen in daS
Böhm. - Leipaer Krankenhaus eingeliefert .

vom Zug « Ubersahr ««. Nächst dein Bud -
weiser Bahnhof « wurde von dem aus Pilsen kom -
inenden Zug « in Mann überfahren und getötet , in
dem später der in der Bleisriftfabrik „ Grafo " be¬
schäftigte 43jährige Arbeiter Josef S i n d e l a r
agnosziert wurde . Od es sich um einen ungliick-
Ciche» Zufall oder um einen Selbstmord handelt ,
konnte noch nicht sichergestellt werden .
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Im verschneiten Ricsengcbirge verschollen .
Seit Sonntag , den 39 . Dezember , wird im Niesen
gcbirge die 2 » Jahre alle Eis Reisig ans Brco -
Km vermißt . Sic wollte von der Schnecgrube ».
bände nach der PeterSbaude wandern . Seit
ihrem Abgänge von der Schnecgriibenbaude fehlt
jede Nachvcht und jede Spur von ihr . T. r am
30 . Dezember ? icbel und Schneesturm herrschte , eS
auch sehr zeitig dunkel Ivnrde . erscheint es nicht
ausgeschlossen , das; sie einem Unfall zum Opfer
gefallen ist .

Ein Kvngert o>. >s IN » 00 Kilometer . Als ein
neuer Triumph der drahtlosen Telephonic wird die
Tatsache bezeichnet , das ; ein Konzert , das von Pitts »
bürg in den Bereinigten Staaten drahtlos nach
London übermittelt wurde , zugleich auch von Mit -
Hörern zu M i d d l c b n r g in K a p l a n d gehört
werden konnte . Die Entfernung von PitlSbnrg bit >
London beträgt 2000 englische Meilen und die von
London nach Middlebnrg mehr als 500 » englische
Meilen , so daß das in Amerika veranstaltete Kon -
zcrt über eine Streike von mehr als 8500 englische
Meilen oder mehr als 13 . 000 Kilometer gehört wer¬
den konnte . Dies ist mehr als ei » Dritte ! de » Erd »
umfange « am Aegnator . Man hofft diese Lcisinn -
gen bald »och sehr verbessern zu können .

W- rnung vor einer Lnstschissabr , zum Stordpol .
Hanplniann Mac Orarl, . der Kommandant des
Luftschiffe« „ 2 hcnandoa h" , da « als das größte
Luftschiff der Welt gilt . hat . wie an « Washington ge .
meldet wird , dem Marinedeparlcmcnt mitgeteilt ,
daß er die mit diesem Luftschiff im nächsten Früh -
jähre geplante Nordpolsahrt nicht empfehlen könne .
Er sei überzeugt , daß der „Zhenattdoah " , wenn der
Plan nicht ausgegeben würde , die Bereinigten Staa¬
ten nicht mehr wiedersehen werde .

Zwei Frauen erstickt . Die alleinstehende » Gut »
Icrssranen Jäger und Streicher i « Hatten .
Hofe « <Bayern ) schliefen gemeinsam im Hause der
Frau Jäger In der Nacht fiel an « dem geheizten
Ofen de « Schlafzimmers eine Kachel heraus . Durch
die nachsallende Glut kam da « am Bode » liegend :
Holz zum Glimmen , wodurch ein derartiger Ranch
verursacht wurde , das ; die beiden Frauen am Mor -
gen erstickt in ihren Betten aufgesunden wurden .

Wilderer gegen Wctibettmet ' /c . Aus Saa ;
wird unseren ; Komotauer Parteibüro berichtet : Seit
einiger Zeit treiben in unserem Bezirke wohlorgani »
siertc Wildererbanden ihr Nnwesen , so daß die Si -
cherheitsbehärden dagegen eine Gegenaktion einleiten
mußten . Drei Gendarmen streiften in der Nacht
ans Mittwoch durch da » vermutliche Jagdrevier der
Wilderer und tatsächlich stießen sie in der Gegend
- zwischen Quo » und S chabogl ü ck niit einer
dntzendköpfigen Naubschützenbande zusammen . Die
Wilderer streiften , mit Gewehre » und Blendlaternen
ausgerüstet , das Revier ab , um auf Hasen Jagd zu
»lachen . Als die Gendarmen den Trupp bemerkte » ,
nahmen sie Tcckinig und riefen an . Die Wilderer
eröffneten sofort das Feuer gegen die Gendarmerie »
Patrouille , die ihrerseits die Schüsse erwiderte . Es
mögen in dem Gefecht an zwanzig Schüsse ge -
fallen sein . Feuernd zog sich die Raubschühcnbande
zurück , dadurch die Gendarmerie an der Bersolgung
verhindernd bis sie in der nächtlichen Dunkelheit
verschwand . Ihre Ausforschung wurde bereits
durch die zuständige » Sicherheitvbehorden eingeleitet .
Bemerkenswert ist , daß auch in Komotau und Brüx
derartige Bvrsälle zu verzeichnen sind .

Feststellung . Durch die tschechische Presse ging
dieser Tage eine Notiz , die meldete , daß der Leiter
der Krankenraisa in Semil , Karl kiehak , ein
deutscher Sozialdemokrat , einen größeren
Betrag defraudiert habe . Wir stellen fest , daß Semil
cme rein tschechische Krankenkassa hat und daß
Karl ltebak unserer Partei nicht angehört und
auch niemals angehörte .

Heiteres . ( Nnv er froren . ) Gläubiger ent .
rüstet ) : „ Ihre Wirtin sagt , Sie seien ausgezogen
dabei liege » Sie ja hier im Bett ! " „ Na ja , soll ich
mich etwa mit den Kleidern hineinlegen . " — >N a -
r i o n a l st o l z. ) „ Ter Kefsee ist doch nicht mehr z»
erschwingen ! " „ Ja , ja ! Was tät ' nur jetzt wer ' » ,
wenn wir Sachse » den B' icmchciigasfee »ich : er¬
funden hätten " — ( Tressend . ) „ Ihre Tochter
wechselt ja die Verehre wie die Handschuhe . " „Ge¬
wiß . sobald sie schmutzig werden ! " —- ( Die bösen
M ä ii n e r . ) „ Die Herren sind immer unpünktlich .
Da mottle nun mein Mann in « Kaffee kommen . . .
seit 5 Uhr Ivane ich . . . jetzt ist ' s halb sieben . "
„ Und wann wolltet ihr euch tresfcnV " „ Um 4 Uhr . "
— ( W a s d >i ererbt . . . ) „ Was der junge Mann
für prachtvolle Zähne bat ! " „ Die hat er von mir ! "
„Aha" , Ihr Sohn ! " „Nein , ich bin Zahntechniker . "

M' om ! .

Ans dem Polizeibericht .

Gestern wurde aus dein Tenisbahnhose der
Zwölfjährige Bvllsschnler Josef Dlouhy mit
einem Früh ; ,ige nach Prag eilige . lesert . Dlouhy ,
der aus Ebval bei Prag stammt geriet aus dein
Wege zur Station Ehval - PoLernie mit dem 1, ' ijähri -
gcit Bolksschnler Wenzel Wolf aus Svvpravlc in
ciiicit Streit , wobei ihm Wolf mit einem Messer
zwei Stiche in den Kopf versetzte . M -er Verletzte
wurde am Denisbahnhofe vom Polizemrzte verbun¬
den und in die Schule gebracht . — Gestern vor «

mittags stieß am Podskaler Kai ein Personenauto
mit enteilt Lastfuhrwerk zusammen . Nach dem Zu -
satttittenstvß fuhr der Lenker des PersotiettantoS der
stark betrunken war , weiter und bedrohte die Stra -
»«tpassanlen . Als ein Wachmann den Chausseur
ansforderle . stehen zu bleiben und den Wage » zu
verlasse » gehorchte der Chanftetir siel jedoch nach
Verlassen des Wagens auf der Straße sofort um .
Gr mußte von der Neltniigzgesellschaft ans die Wach -
stttbe gebracht werden , wo in ihm der Lbjährige
Iaraslans B sichergestellt wurde . Es wurde ihm
der Führerschein abgenommen .

KZM Uxhiiit .
Lie Armen ch ? n .

In der Dordogtte , 45 Kilometer südlich von
Perignettx , hat der Direktor der schönen Künste in
Frankreich vor einiger Zeit ein prähistorisches
Museum eröffnet . Es liegt an de » Ufern der
Bezäre in schöner , gebirgiger Waldgegend und heißt
das Museum von Les Ey ; ies . In den » n er -
irdischen Grotten , in denen die vorgeschicht ' ichen
Funde gemach ! wurden , birgt es seine Schätze . An
den Ufern der Be. zöre haben vor Jahrtausenden der
Eiszeit die Zeitgenossen de « Atantmitls und des Rhi¬
nozeros , dee. Bären , des Tigers und des Höhlen -
lölvett , des Anorochsett , de « Bisott und des Reit »
tier « gelebt . Der Sommer war der Jagd und dc „ t
Räuchern des Fleisches gewidmet , und die Grotten
waren nur im Winter bewohnt . Man schlief dort ,
wie die ESltnto von heute , in Felljäcken uns itt drei ,
eckigen Zellen , deren Abbildung uns die Künstler
ihrer Zeit ans den Wänden ihres Aufenthalts hin¬
terlassen haben . Die Frauen arbeiteten des Tages
Iii » große Feuer , die nicht allein wegen der Kälte ,
sondern auch wegen der wilden Tiere fortwährend
unterhalten wurden , brieten F' eiich und kochten und
nähten mit Nadeln aus Knoche » die Felle , welche
die einzige Kleidung beider Geschlechter bildeten .
Tie Männer stellten mit ihren primitiven Werk¬
zeugen ans Feuerstein ihre Waffen und mancherlei
Hausgeräte her . auch den Griffel , mit dem sie » n
unterirdische » Fels für ihre heiligen Handlungen die
Zeichnung der wilden Tiere schufen , vor denen sie
ihre Gottheiten um Schutz baten . Aber ihre Zeichen -
kunst beschränkte sich nicht auf Gegenstände des KnI -
tu «. Sie schmückten ihre Massen mit Abbi ' dern aus
dein Leben , wie dem Bison mit umgewendetem Kopse
oder dem katzenarligen Tier , das bei den Ausgra -
bungen gefunden worden ist und ein wirkliches
Kunstwerk darstellt . Der Mensch der Steinzeit und
der poläolithischen Periode üble bereit - ? die Skulptur
in ziemlich großen Ausmaßen und aste Formen die -
'ser Kunst waren ihm vertraut . Ein Prähisloriker
von Namen , Henri Begouen , hat in einer Höhle von
AridgeS eine Gruppe von zwei Bisons in Ton ge
stiude », die von einer Charakteristik und Ausdrucks -
sähigleit sondergleichen ist . Das Tat der Be. zi - re ,
das von zahlreichen Stämmen in seiner ganzen
Ausdehnung bewohnt war , bildete während »v . ier
Perioden der älteren Steinzeit einen fall ein ' igarti »
gen MiUclputtU der damaligen Kunstindustrie . Im
Umkreis weniger Kilometer um das Torf Les
Enzics haben ' die Ausgrabungen eine ganze Reihe
von . Kunstwerk «» ergeben , die durch ihren sicheren
Realismus an die Meisterwerke aller Zeiten heran
reichen . Das Pferd , der Bogenschütze ttttd besonder »
die Iran , die man die „ B e n tts v o tt L a tt j e I "

getauft bat , sind nnerreichle Muster ihrer Art . Tie
Venus ist ein Schöicheitstyp , vor dem man heute
lächelt und dessen Wert etwa die Hottentotten
schätzen könnten . Die doppelte Fettschicht , die die

Hüsten dieser Gestalt umkleidet , die massive Kraft
des Rntnpses , die umfangreichen und kräftigen
Brüste , die kurzen Arme sind ebetssoviele Kenn ,

zeichen , vor denen die Dame unserer Zeit ei » Kreuz
schlagen und in denen sie ihre Stamm - Mutter kaum
wiedererkennen würde . Bon vollständig ansgesühr
len Figuren sind in Les Eyzles vielleicht zwei
Dutzend vorhanden , während sie Zeichnungen an
den Grottenwändeit . die alle der Darstellung von
Tieren gewidmet sind , in die Hunderte gehen . Da -
runter nehmen die ausgemalten Muster eine besott ,
dere Stelle ein . Merkwürdigerweise sind die meisten
von ihnen unvollendet . Dafür hat man die Palette

gesunden , deren sich die Künstler bediente ». Sie

besteht an « Schiefer und hat noch einige Farben -

tupfen aus Ocker . Ferner ist der Stein , auf dem die
Maler ihre Farben , da « Ocker und das Mangan ,
rieben , vorgefunden worden . Auch hat man die

Steinlampen konstatiert , die ans einem ausgehöhi -
len Kallstein mit einem in Del getauchten Docht be¬

standen und mit denen die Bewohner vor acht oder

zehn Jahrtausenden die Höhlen erhellten .

Ein englisches U- Boot mit 43 Mann gesun¬
ken . Amtlich wird mitgeteilt , daß sich an Bord
de ? Unterseebootes „ L. 24 , daö Donnerstag » n -

gefähr elf Meilen südlich von ^Poriland gesunken
ist und in einer Tiefe von 30 Seilen ( ein Seil ^
1. 82 ! ) Ate ter ) liegt , 4 3 M a n u B c s a tz u n g
befanden .

Genie ud Wahnsinn . Den vielangefochtenen Satz

Loncbrosos , daß das Genie eine Art Wahnsinn sei,
unterzieht der hervorragende Psychologe Kretz -

s ch in e r einer erneuten Betrachtung . Er spricht ihm
nach einer Mitteilung der „ Umschau " eine gew' sse
Berechtigung zu . Das Genie zeigt oft mildere For -
men eines psychopathischen Zuftandes ; es ist stolz
auf seinen Däiuo » , und es hat darin recht , denn dieser

palho ' ogische Zustand ist das Ferment , das fest , ge¬
niales Schassen entstehen läßt . Während das Talent
vererbt werden kann , ist die große geniale Bereut -

lagnng kein Erbe der Vorfahren . Wohl sinden sich

gllnstige Bedingungen für die Entstehung des Genies
in einer begabten Familie , aber erst gewisse krank -

hafte Faktoren ermöglichen den Ausbruch der Leiden

schaft , die innere Unruhe , bereiten den Boden , auf
dem der schöpferische Genius entsl Ist. Ans diesen
mi ' den Formen des Wahnsinns erklärt es sich auch ,
warum sich der Genius dem Leben oft so schwer an -

paß » und ein ganz " » . ' träglicher Mensch ist . Ties

gilt auch im weiteren Sinne für hochtaientierte Na -

tnren . deren unstetem , selbstquälerischem Wesen trotz
aller Anzeichen - des Genies das Gleichgewicht fehlt .
Damit scheiden auch die Hemmungen und Kontrollen
ans . ohne die geniale Schöpfung nickst möglich ist
Nach den Forschungen Kretzschmers gehören die Ge¬

schichtsschreiber und Humoristen in ihrem Körperbau
der mit der geistigen Entwicklung in enger Bezie¬

hung steht , z » dem gedrungenen korpulenten Typ ,
der hauptsächlich Me' ancholiker und Sanguiniker re¬

präsentiert . Dramatiker und Lyriker gehören ebenso
wie die abstrakten Denker zum schlanken oder athle -
tischen Typ , der cholerische , überempfindliche oder
kalte Naturen umfaßt .

MIMW M WM »
Eine der wenigen Fronen , die in unserer Ge -

werkschaflSbewegung führend tätig ist , Genossin
Anna Mo : e r , Tabokarbeiterin in Sternberg , ist
vor einigelt Togen in den Nnhestand getreten . Ge »
nossin Aiaier lrol im Alter von 13 Jahren , im
Jahre 1888 in die Slernberger Tobatfobrik ein
und war , als » n Jahre 1800 die Organisation der
Tobakorlniter in Steruborg gegründet wurde ,
etile » der ersten Mitglieder . Im Jahre 1902
wurde sie zur Obmännin gewählt und belle det
seitdem dieses Amt durch 22 Jahre . Als der
Tahakarbcitcrverband gegründet wurde, , wurde
Genossin Moier in den Zentralvorstand gewählt
und sie ist natürlich auch in der Tschechoslowakei
in dieser obersten Bertretnng der Tobatorbeiter
Verbleeden . Im Interesse der Tobakarbeiter ist zu
wünschen , daß die Genossin Aiaier noch viele
Jahre im Dienste der Organisation dieser Berufs »
grnppe wirke .

Tie Arbeltslosenuniersttihung im Dezember .
Tie Zahl derjenigen , an welche die Arbeitslosen »
unterstütznng direkt durch die staatlichen Behör -
den ausgezahlt wurde , betrug im Dezember
51 . 700 , was gegen den November ( öl . 503 ) einen
kleinen Zuwachs bedeutet . Außerdem wurden
53 . 050 Famclienangihör ge nnlerstützt . Mit
Hilfe der Unternehmungeit wurden 21 7t »> Kurz -
arbester und 11 . 870 Familienmitglieder unter -

stützt. — Ein getreues Bild der Arbeitslosigkeit
tin Dezember ergeben natürlich diese Zahlen
nicht .

Tie Ausbeutung der Arbeiter in Siidsloivie ».
Ein Arbeiter ons P n s ch w i ü ( Bezirk Poder »
sain ) bat einige Zeit in Po rocht ( Serbien )
gearbeitet und berichtet in der Teplitzer „Freiheit "
über seine ' Erfahrungen und Beobachtungen im
Lande unseres „ Verbündeten " . Ans den inter

efsanten und lehrreiche » Ausführungen heben wir

hervor :
Die Arbeitszeit ist in Südslawien ge -

schlich geregelt , und ztvar gilt dort wie hierzulande
der Achtstundentag als Liormalarbeilstag . Aus
dem Papier nämlich . Wie mir von eingeweihten
Leuten erzählt wurde » weist das südslawisch « ' Acht

stundenlaggesetz eine kleine Lücke ans : es sind
Ausnahmen gestaltet . In zeder Fabrik z. B. , die
noch nicht fertiggestellt ist , kann die Arbeitszeit
nach Belieben ausgedehnt werde » . Ter kluge
Unternehmer kann daher das Gesetz umgehen ,
wenn er nächst seinem Betrieb ein Stück Ein -

sriedttttgstttattcr unausgeführt läßt , oder , wie das
in Paraein der Fall war , mit der Erbmtitng der

Tireklorswohttuttg einige Jahre zutvariel . So
wurde in d- r Stossabrik zwei Schichten täglich ztt zehn
bis elf Stunden gearbeitet . Die ungenaue Be¬

grenzung der Arbeitszeit kommt daher , weil der

Unternehmer die BelriebSuhr ständig nach seinen
Wünschen regeln ließ . Sie wurde oft während der

Arbeitszeit zurück- und während der Pausen vor -

gedreht , ein Verfahre «, das den einheimischen
Äohnsklaven gar nicht besonders aussiel , da sie in

ihrer Mehrheit nicht einmal die Zeil ablesen
konnten . Neben dieser TurchschnittSarbeitSzeil der

Regiearbeiter und - Arbeiterinnen schufteten die in

Akkord beschäftigten Weber zumeist von fünf Uhr

früh bis zehn oder 12 Uhr nachts . Ihr Nachtlager
bereiteten sie sich neben den Webstühlen und kamen

so die ganze Wcchc nicht aus dem Betrieb hinaus .

Hierbei wurde kein Unterschied zwischen Männern

und Frauen gemacht . Auch Kinderarbeit
war in der Fabrik attznlressen , wobei hervorgehoben
zu werden verdient , daß neunjährige Kitt -
der auch zur Nachtarbeit herange¬
zogen worden sind . So erinnerten die Arbeits -

Verhältnisse in der Fabrik an die Zustände in der

Frühzeil der englischen Textilindustrie , ivie sie
Friedrich Engels in seinem Buche „ Tie Lage
der arbeitenden Klasse in England " in erschüttern -
der Weise geschildert hat .

Für ' Arbeiter , die sich etwa mir dein Gedan -
kett tragen , nach Südslawien ottsztOvonderit , ist
dieser Bericht jedenfalls ernüchternd .

Bor einer neuen Inflaiionewelle itt Ungarn .
Aus Budapest wird gemeldet , daß der Präsident
des staatlichen Noteninslitittes , Pop , einem Be¬

richterstatter des „ Az Est " erklärte , daß in der ver¬

gangenen Woche die Sioatsonsprnche an die
Notenbank 30 Mill arden betragen hätten , » m

fünf Milliarden Ittel )r, als in der Vorwoche .
Ties sei dos nnverlennbare Anzeichen des Re -

ginies einer Inslationsperiode in Ungarn . Wenn
es bei dein wöchentlichen Durchschnitt eines staat¬
lichen Anspruches von 30 Milliarden bleibe , wird
der Banlnolenninlanf in den nächsten drei Mona -
len bis zur Flüssigmachung der Völkerbunds -

anleihe eine Zunahme von 400 Milliarden Kro¬
nen erfahren .

Etinneö über die Lösung des Reparations¬
problems : Begleichung durch Sachliescrungen .
Hugo StinneS gewährte in Mühhlheim an der

Ruhr dem Sonderberichterstatter des „ Jonnal des

Töbals " eine llnterrcdnitg , in der er den Plan der

Begleichung d n r ch Sachleistungen
und seine Auffassung der künftigen deutsch - franzö¬
sischen Beziehungen entwickelte . Die Verträge mit
der „Alienin " , die einen Anhang zu den Repa -
rationen darstellten , liefen darauf hinaus , daß die

Ruhrindnstrielleu mit einer Schuld belastet wür¬

den . welche dos Reich als Ganzes einzulösen habe .
Die Rnhrindnstriellen hätten nicht die Möglich *
feit , anstelle des Reiches die Reparationen zu be¬

zahlen . Er glaube nicht , daß Dcntschlond an

Frankreich übermäßig große Summen zahle »,
könne . Die tatsächliche Möglichkeit liege in der

Begleichung durch Tachlieferungen . Man müsse
die' Leistungen Teutschlands und die Ansnabms -
fäh ' gkeit der empfangenden Länder feststellen .
Frankreich , Italien und Belgien kämen Haupt -
sächlich als Abnehmer für Kohle , Koks und

chemische Artikel in Frage . Sein Rat gehe dahin ,

Seile 5.

daß die Regierungen zunächst unter sich den Bc -
trag der Leistungen in Annuitäten festsetzen .
Diese Stimmen seien iu Gold zu berechnest »; td
die vereinbarten Annuitäten durch 20 - bis üOjäh - ,
rigc Verträge zwischen den Jitduslr eilen der Län¬
der zu decken . Die Lieferungen seien den deutschen
Industriellen von der Reickisregternitg zu bezahlen .
Tie Sachlieferungen würden an die Industriellen
Frankreichs usw . gehen , die einen entsprechenden
Seil an ihre Regierung abzuführen hätten . ' Aach
seiner Auffassung müßten die Verträge von den
Industriellen untereinander und nicht von den
Regierungen geschlossen werden . Die Industrielle »
des Rnhrgcbietcs und des Rh- Utlandes , die natur¬
gemäß den stärksten Anteil zu übernehmen hätten ,
müßten die Sicherheit haben , das ; der Gegenwert
vom Reiche beglichen werde . Darüber Hinana
könnten noch gewisse Stenern z » ReparationS -
zwccken Verwendung finden . Wenn die Bedin¬

gung guten Funktioniereits erfüllt sei, ivürde » die

Industriellen zur Erfüllung derartiger Verpflich¬
tungen bereit sein . Er sei überzeugt , die bloße
Tatsache , daß Deutschland und Frankreich unter -
einander einig vor Amerika hintretcn , würde
ihnen alsbald bedentimgsvolkc Aussichten eröffnen .
Nach seiner Anssassnng werde es zwischen Amr -
rika und Frankreich oder zwischen Teutschland
lind Frankreich zur Zeit gar keine anderen Schwie¬
rigkeiten zu beseitigen geben . Deshalb gelle es ,
sich die durch die Verhandlungen um die Ab -

machnngen mit der „ Aitcum " erschlossenen Mög¬
lichkeiten zu nutze zu machen . Man werde die

Wahl haben zwischen zwei Mögl chkeiten . entweder
den gegenwärtigen Zustand durch neue Kriege und

neue Ruinen zu beenden oder dnrch ein zuvcrlässi - -
geS Abkommen zwischen zwei Ländern , die nicht
immer nnd ctvig Feinde bleiben körnten , für den

Freden zu arbeiten . Seine Vemülmitgen g' ngen
in der zwe' lcn Richtung .

Tgr sächsische Arbeitsmartt hat in der eisten

Woche des neuen Jahres eine weitere Verlchiech
teruna erfahren , trotzdem die Besseriing in der

Textilindustrie , z. V. in Planen , aniäit und wie .

die Süßwaren , Zigarren - und Möbel ndustrie
für Arbeiiskräste leicht ansnabtnefähig war . Eni -

lasfttngeu größeren Umfangcs wurden von der

Zigaretteniildustric , von den Reichebehörden ttttd

von den Banken vorgenommen . Dadurch ist die

Zahl der Arbeitslosen nicht wesentlich gesli gen .
Am 14 . Dezember wurden bei 09 vssentlichcir
Arbeitsnachweisen 273 . 007 Boll rwerbslose ge

zählt , gegen 213 . 529 am I>>. Nvv ' tn ' rer >9. ' 3

<75 Arbeitsnachweise ) nnd 30 . 871 Vollerlverbs .

-lose am 19. Dezember 1922 ( 81 Arb itsnacl '

weise ) .
Der Beaintenabbau in Teutschland . Laut

„ Berliner Lokal - Anzeiger " wurden bisher rund
54 . 000 Beamte ans Wartcgeld gesetzt . Die Er¬

sparnisse an PersonalanSgaben werdet ans 83
Millionen Goldmarl veranschlagt .

Einigung im deutschen Buchdruck - und

ZeiiungSgewcrbe . Tic Tartsstreitigkeiiei ' im den :

scheu Buchdruck - und Zeitnugdgewerbe sind durch
eine Vereinbarung beigelegt worden . Die Wochen :
liche tarifliche Arbeitszeit beträgt ! 8 Stunden , die

auf Anoronurg des Arbeitgebers bis auf 53 Sinn
den liulüttf, «' ! werde » kann .

Generalstreik in der Solinger Aleiallinouftric .
Tie Betriebsräte der freien Gewerkschaften So

lingcnS habe » nach Kündigung ter bisherigen Ta

rifc in der Metallindustrie durch die Arbeitgeber
beschlossen , Freitag in den Generalstreik cinzutre
tcn . Als weiterer Grund jür den Beschluß wird

der Schutz des Achtstundentages angegeben .

Russische Handelspolitik in der Türkei . Ruß
land hat in der letzten Zeil , ohne sich sonderlich
darnin zu bektiiumern , ob die angeovandten
Methoden koinntunistischen Grundsätzen cntspra -
chcii , große Anstrengungen gemacht , um seinen
Export nach dem Auslände zu steigern . So ist es

; . B. im Laufe des Jahres 1923 zum groß en

Geireideiinportenr für Deutschland __ geworden .
Viel Aufmerksamkeit schenkte die russische Aus¬

fuhr seit langem dem türkischen Markt , der eben

falls wie Deutschland für die Aufnahme russischen
Getreides in Frage kommt . Das Bestreben Ruß
lands zielte dahin , den internationalen Zwischen¬
handel auszuschalten und mit den Großabneh -
mern in der Türkei in unmittelbare Handels

bezichuitgcn zu kommen . Um den Widerstand der
an ständischen Konkurrenz zu brechen , nahm der

russische Export wesentliche Preissenkungen für
seine Waren vor . Dennoch erzielte er infolge
politischer Widerstände keinen nenncitswerlen
Erfolg . Jetzt scheint endlich eine Aenderung
eingetreten zu sein . Wie wir ans unter -
richteten russischen Kreisen erfahret ! , sind diese
störenden Aiomente als erledigt zu betrachten ,
sodaß noch in diesem Monai russische Waren nn -
mittelbar ans dem türkischen Marli erscheinen
tverden . Die Bedingungen Rußlands für den
- Handel nach der Türkei sind von Natur ans sehr
günstig . Rußland kann z. V. Getreide schon acht
Tage nach erfolgter Bestellung liefern . Tie Bit -
ligleit der russischen Frachigebühren und die ge
ringe Berunreinigung des russischen Getreides
haben selbst Kreise in der Türkei , die den werden¬
den Handelsbeziehungen zwischen den beiden Län¬
der » nicht günstig gesinnt sind , von dem Nutzen
des Güteraustausches mit Rußland überzeugt .

Prager Kurse a > » 11 . Jänner .
' ioi . i Warf

100 hon . «iulbetk . . . 1304 . 00 1810 . 00
l Billion Mar ? . . ' / . l >2' ö > S IL' ölt
10 » tu- Franks . . . 141 . 25 ' »» 110 75 ' » »
10 » iilmc t. Frank . . »» »" 25 <i »' t . 25
l Pinns - tcriina . . 147»2' 5>lZ 14i) . ' i ' 2' 5»
100 Lire l - 10 37 ' 5» 150 . 87 ' 50
1 Dollar ! U. 50 ' 0» 34 . 80 . 00
100 iranz . Franks . . 100 . 37 ' 50 107 . 87 ' üO
100 Tina - 38 . 51 . 00 . ZO. OO' U»
lo . t ' O» m- g ar . Kronen 12 . 0»' »» 12 . 50 » 0' 1,003 . 00 » oüitt . Mark . 3 05 - 00 3. 85 ' 00
10 . 000 öftere . Kronen . 4. 75 ' üO 4 . 05 00
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Devisenkurse .
Die tscherhi . chc ttrone notiert ttt :

New f ) otl Dollar 2 . 01 ' 00

•tOritfi amrrfil Iran 10 . 77 7, «

Stettin Marl 120 . 000 . 000 . 000 " 00

SMen Ssxrr . «Ir . 2070 00

Bildungsarbeit .
Sozialistische Sonntagsschulen .

Der Tcplitzer KroisbildnngsauSschnß bot ,

ermuntert durch die Erfolge der sozialistischen

SontagSschulen in Tcplitz . B ili n, öm z und

Postclberg (in , Monat Dezember ) , nun -

mehr auch für den Monat Jänner eine Reihe

solcher Schulen eröffnet . Die Schulen haben eine

Dauer von ei » bis zivci Monaten und finden

Sonntag vormittags oder n a ch m i t -

tags statt . Als Lehrkräfte find die Genossen

Pelina , Hillebrand , Hofbaucr ,

I a k s ch. R o v v. P a » k r a c. P a u l. P cm er ,

Pola ch und Rückl gctvonnen . Zur Behand¬

lung gelangen folgende Lchrgcgcnftändc : Vorläufer

des So ialisinus . — Von der Utopie znrWlsscn -
schafr . — Was istKlassenkampf ? — Gewerkschafts -
Wesen . — GcnossensclwftSwescn . — Die Jnter .
nationale . — Die Iran und der Sozialismus .
— Marxistische Volkswirtschaftslehre .

Im Jänner wurden Schulen in ? u x,

Brüx . Lbcrleutensdor f. B r u ch, K o

IN o t ä u und G ö r k a u eröffne, . Die Abhaltung

sozialistischer Sonntagsschulen in den Kreisen
Daaden . Weigert und P o d c r s a m erfolgt
wobtWcinlich im Vlonai Febrr .

Die Brünner Parteischule .
Die von den B r ü n n e r Genossen veranstal -

ictc Parteischule mach , gute Fortschritte . Sis « sin -
de: allwöchentlich zweimal abends , Montag und

Donnerstag , in der Zeit von 7 —9 Uhr statt und

weist an jedem Knrsabend zwei Lehrgegenständc
auf . Das Programm der Parteischule für den

Mona , Jänner ist folgendes : M o n tag , den 14 . ,

7 —8 Ulir „Verfassung der Tschechoslowakei " ,
5 —„ Autonome Verwaltung " . Donnerstag ,
den l7 . , 7 —S Uhr „Arbeiterrecht ^' , 8 —9 Uhr
^ Frauenbewegung " . Montag , den 21 . » 7 —6

llhc „Verfassung der Tschechoslowakei " , 8 —9 Uhr ,
Autonome Verwaltung " . Donnerstag , den

24. . 7 - 8 Uhr „ Arbeitcrrecht " , 8 —9 Uhr „ So -

lteile Hygiene " . Montag , den 28 . , 7 — 8 Uhr
. Geschichte der Internationale " 8 —9 Uhr „ Aus

der Praxis der Landes - und Geincindcvcrwal -

tung " . Donnerstag , den 31 . , 7 —8 Uhr „ Ar -

Lvitmecht " , 8 —9 Uhr „Soziole Hygiene " .

für Frauen lMensendiecksystem ) u. f. f. Eine reich¬

haltige Bibliothek ( 4000 Bände ) , deren Grund¬

stock durch eine 20 . 000 - I <- Spende des Präsidenten
Mafaryk geschaffen wurde , ermöglicht es jedem

Hörer , sich weiter zu bilden . Die Gebühren sind
gering ,50 h pro Stunde , Bibliothek 2 K pro

Trimester ) und werde » in bcrücksichtignngStvür -
digen Fällen nachgesehen . Arbeitslose lind Sol -

baten sind grundsätzlich von der Entrichtllng der

Gebühren befreit .
Es wäre nun Sache der Arbeiter , von dieser

Bildungsinstitntton fleißig Gebrauch zu machen .

Literatur .
Burhdructerkalendcr 1024 .

Wir müssen bekennen , daß dieser Kalender einer
der schönsten Tnschcnkalender ist , der uns i » die

Hände gekommen ist . Was in die Auge » springt , ist
die m u st c r h a f t e t c ch .> i s ch c A u s g c st a l t u n g
des Kalenders , wodurch die rührige „ Deutsche
graphische Bildungsoereinigung in der Tschechoslo¬
wakei " sich das beste Zeugnis ihrer Wirksamkeit aus .

gestellt Hai. Auch der Inhalt des Kalenders ist so
reichhaltig , das , er selbst Leuten , die außerhalb des

Buchdruckerberuseg stehen , als Handbuch des

graphischen Gewerbes in der Tschechostowa »
kci sehr willkommen ist . Umso grosseren Wert hat
der Kalender für Buchdrucker , die darin tatsächlich
alles Wissenswerte finde ». Viele Aufsätze fachlichen
Inhaltes sind geeignet , der beruflichen Weiterbildung
des Buchdruckers — diesen Zweck hat ja die graphische
Bildungsvercinigung — zu diene ». Ebenso findet
man Aufsätze volkswirtschaftlichen und sozialistischen
Inhaltes . Wertvoll ist auch di « Tafel , welche die
tschechische Ucbcrsetzung von Fackmusdrücken enthält ,
die vielen Buchdruckern willkommen sein wird , sowie
ein ungemein praktisches Adrcssenverzeichnis von
Organisationen , Funktionären und den Buch ,
druckcreien der Tschechoslowakei , woran sich «in Tage ,
buch schließt . Der Kalender kann jedem Buchdrucker
sowie jedem , der sich für das graphische Gewerbe
interessiert , anfs wärmste empfohlen werden .

e . «t .

KM und Wisse «.
Ernst Deutsch als König Alfons . In Grillpar -

zers „ Jüdin von Toledo " ist Ernst Deutsch
der junge , spiekerisa/e König , den Liebe ein anmuti¬

ger Zeitvertreib dünkt , willkommene Erholung von ,
StaotSgeschäft , reizendes Korrektiv der Pflichtehe .
Aber von Anfang her ist in seinen Augen etwas
von seherischer Schwermut : so als ahnte er die

Rache des zürnenden Gros . Wenn er dann , auf .

Sie deutsche Volkshochschule in Brünn . I

Die deutsche Volkshochschule in Brünn tritt

mit dem neuen Jahre in ihr 10 . Trimester und

- »gleich in ein wichtiges Entwicklungsstadium :
Der Bau eines eigciwn . Heimes wird nicht nur

ernstlich erwogen , sondern die Vorarbeiten sind
bereits so weil gediehen , daß wohl im Sommer

der kühne Gedanke in die Tar umgesetzt werden

kann . In weniger als zwei Monaten ist es dem

Leiter der Volkshochschule , Pros Dr . H. Iltis ,
um seinem Stabe selbstloser Mitarbeiter gelun -

gen , eine große Summe zu sammeln .
Daß es sich bei der deutschen Volkshochschule

in Brünn um ein tiefgehendes Bedürfnis breitester

ttX' sellschaslsschichten handelt , zeigt die Tatsache ,
daß im abgelaufenen Trimester die Frequenz auf
1000 Hörer und Hörerinnen stieg .

Tic deutsche Volkshochschule in Brünn um -

saßt in dem kommenden Trimester nicht weniger
als 50 Kurse mit 10 Lehrern . Alle wesentlichen
Wissensgebiete werden behandelt ; wir finden
Sprachkurse (tschechisch , französisch , russisch , eng¬

lisch . italienisch , Esperanto ) , Vorträge aus dem

Gebiete der Literatur , Geschichte , Geographie ,
Naturgeschichte , Musik , Psychologie , Philosophie ,
Vo. kswirtschaftSlehre , Medizin , Rechtslchrc , Tech¬
nik , Hygiene , Ethik n. s. f. Hebungen in Bor -

iragsknttst , Photographie , Kartenlescn , Gymnastik

Anglo - Elementar

Sil
in Wien .

Direktion lOr die Isdiedioslowa -

klsdie Republik
empfiehl ! sieh zum Abschluß von Feuer - ,
Unfall - , Transport - u. Pferde - ti . Vleh -

Verslcherungen zu kulanten Preisen .

Volleingezahltes Aktienkapital 8 Millionen .

Bnrgarantiemittcl in der Hcpublik 23 Mil¬
lionen . 10- 17

Bureau DEICHENDEM ) , BatiMlOt -

straOe Nr . 19 .

Werbet bei jeder Gelegenheit für
Euer partethlatt den

gestört bi « in « innerste Mark , vor dem gemetzelten

Opfer der Staatsklughcit zur Wahrheit erwacht —

zu der furchtbaren Wahrheit , daß er , der König Al¬

fons , die Tochter Isaaks , des Inden , wirklich bis

zur Raserei geliebt hat , ist es , als erfüllte sich nur ,
was er längst heimlich gewußt . So wird dieser
König zu einem seelischen Phänomen von anziehen «
der Problematik : hart ist er und wach , aber doch
wieder mild verträumt , schwärmender Knabe in den

Grenzbezirken dunkle » Sichvcrliercns , den das holde ,
ungebärdige Kind des Morgenlandes magisch lockt ;
eine Zwiegcstalt : spanischer König und erotischer
Trancespieler . Bis Krieg und Staat den zarten
Zauber zerstampfen . Ucbrig bleibt der allerchrist .
lichste König , der im Kamps gegen die Mauren

Ruhm und Bergesscn sucht , Puppe in den Händen
des Staatsrats und der Klischeekönigin . Grillpar -
zers Lösung ist kein psychologisches Meisterstück :
KriegSgcschrei der Heidenbekämpscr kann das Todes -

röcheln der armen Rahcl nicht übertönen , Reue nach
verübter Mordtat ist billig wie Brombeeren und die

Anschwärznng de » Gegenspielers Isaak , aus dessen
Haupt alle Makel der Geldgier und Korruption ge-
häuft werden , ein dramalurg . ^ er Berlegcnhcitstrick .
Umso wertvoller die Gestaltung durch Deutsch , die

menschlich bis au die Grenze » des Möglichen ging ,
s o n i k Rainer war die kleine Taube Rahei , die

glückStrnnken , in banger Leidenschaft , rührend noch
in ihrer kindliche » Lüsternheit , ins Todesnep flat¬
tert . Ihr gcbühN " neben dem Gast , ein reichlicher
Anteil am Tank des Hauses . Im klebrigen bot die

Neueinstudierung des Dramas am Deutschen Thcaicr
wenig deine . ' enLwcrlc Momente . Tie Darstellung
. ag wie unter einem Dämpfer . Die immerhin ge¬
gebenen Möglichkeiten zu farbiger , individueller Cha -
"akteri , ernng wurden nicht ausgennjzt . map .

Spielplan des Neuen Theaters . Heute Sams¬

tag „ Im weißen Rößl " : morgen Sonntag
abend « „ Boccaccio " .

Spielplan der Kleine » Bühne . Heule Sams¬

tag „ Dorine und der Zufall " ; morgen
Tonntag abends . Der Mustergatte " .

Arbeitervorstellung „ Florian Geyer " . Sonntag ,
halb Uhr , im Neuen Theater wird das Haupt -
mann - Drama „ Florian lNycr " als Arbeilcwor -

slellnug zu ermäßigten Preisen gegeben wer¬
den . Kartenverkauf bei Optiker Genossen Deutsch ,
Graben 25, Kleiner Basar .

Ans der Nartdi .
Kreislauf « « » ; Brünn . Samstag , den 9. inid

Sonntag , den 10. Fcber 1024 , ordentliche Kreis -

ko uferen,z für das Gebiet der Kreisorganisation
Brünn in Brünn . Der Kreis umfaßt olle Orgairi
salioncn der Bezirk « Brünn , Jglau , Lnndenbnrg ,
Südmähren , Mähr . ' . rübau , Znaini und Zwitian .

/ / Sozialdemokrat " !

Mali * Hrdsdi
Llhorffibrik

Töplitz - Schönau .

Kalla * B ratheringe
Elschkonserven , DOckllnge ,

lK-' li

7a\ beziehen durch die :

GroRelnkaufsgesellschaft für Konsum

vereine In PRAQ II . , FQgnerovo nim . «

Die Beratung beginnt Samstag , de » 1). Fcber , um
5 Uhr nachmittags im Partelsckretariat , Französische
Straße 24 - 20 , und wird Sonntag , den 10. Febcr ,
genau !> Uhr vormittags , im Saal des Arbeiter »

oildilngsvereins fortgesetzt . Tagesordnung : . Kon»

slituierung , TätigkeitS - und Kassenbericht des Sekre »

»ariats ; Bericht der Kontrolle , Organisation und

Taktik , unsere Werbearbeit für Partei und Presse ,
Wahl der Krcisvcrtretnng , all gemeine Anträge
und Anfragen .

BczirkSkonserenz B. - Lcipa . Sonntag , den
20. Jänner , nachmittags 1 Uhr im Gasthanse „Deut¬
scher Hof " in B. - Leipa BczirkSkonserenz .
Tagesordnung : Ergebnisse über die gefaßten Be¬

schlüsse der lebten DezirkSkonsercnz . Bericht vom

Parteitage , Weitere Aktion für Teutschlands Kinder
und Verschiedenes .

Turnen und Sport .
Neuerlich »« Sieg der Prexer Sp . w. ki in Portal -

ggl . Sparta besiegte in Lissabon den I m p c r i o

FE . Lissabon mit 5 : 0 (1 : 0) . Das Wettspiel wurde
bei Regenwetter auf weichem Boden ausgetragen
und brachte keinen besondere » Sport . Die Tore er -
zielten Knikck in der 3-1. Minute vor der Pause ,
während in der zweiten Halbzeit Hajny in der 18. ,
Hojer in der 23. , Kn' iek in der 83. » nd nochmals
Hajnv in der 42. Minute erfolgreich waren . Eorncr
10 : 8 für Sparta . Schiedsrichter Santos . Kacka
spielte nicht . — Sparta spielt heute in Lissabon
gegen B o ni f i c o, Sonntag gegen Sporting nna
am 17. in Madrid gegen ein kombiniertes Team
des Naring Club und des Alethic Clubs . Tas für
den 13. d. M. in Tan Sebastian vorges hcne Spiel
wurde abgesagt . Zur Verstärkung der Spartamann ,
schast sind Janda und Hrdlikta nach Madrid abge¬
reist . — Viktoria Vilsen gewann ihr zweites
Spiel gegen den FC . in Sevilla mit 8 : 2 . FC .
Sevilla gelang eS bekanntlich vor kurzem Rapid
Wien zu schlagen .

Mltlellnngev aus vem Mblllum .

Rechenmaschinen , T. E d g a r , Nckiizanka 2o .
2 « b

12 Photographien für Ki- 0 nur im Photo - Studio
Prag . Vaclavske nam . 15 1074
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Für den Druck verunlwarMch ! O Solid

Olrektvren , BlnkNufer , Fabrikanten ,
Kaufleute , Baumelster :

Ihre Bilanz - und

Inventur - Arbeiten
werden rasch , absolut genau und pünktlich
fertig mit derorig . amerik . UniversnI - Reclien -

Maschine

Monroe
I Addiert j

| Subtrahiert | Multipliziert j

| Dividiert |

I Potenziert Radiziert j
| luvender t |

Verlangen Sie Vorführung von der Firma

Vilim & Cte . ,
PRAG II . , DIAidönh 5 25. TI

Telofou IKi«' . Tclugruiuiuo : Wlljmi l ' i-iig.

Die Anempfehlung des

„ Aechten : Franck :
11

in Kisieln

ober Packeln als beti altbewährten , vorzüglichen Kaffeezusatz

sichert Ihnen die Zufriedenheit Ihrer Abnehmer und infolge -

dessen einen steigenden Absatz in dieser Qualitälsmarke !

t i
i i
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